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Gewitterwolken am orizont.
Stiresemanns Srklärungen im aus-
wärtigen Kusschuss des Reichstages.

Fortführung des Widerſtandes gleich
vollkommenem Zuſammenbruch.

DentſchnationalRommuniſtiſche Rriegs und Mondſcheinphantaſien.

Berlin, 27. September. (WTVB.)
Der Ausſchuß des Reichstages trat geſtern zu

ſammen, um die Erklärungen des Reichskanzlers zur Aufgabe des
fiven Widerſtandes entgegenzunehmen. Neben dem Reichs

er Dr. Streſemann waren die Reichsminiſter Dr. Hilfer
ding, v. Raumer, Sollmann, Oeſer und Dr. Höfle
ſowie die Staatsſekretäre v. Maltzahn Auswärtiges Amt),

Rheinbaben (Reichskanglei) und andere erſchienen. Zum
orſitzenden wurde Abg. Dr. Schol z (DVp.) gewählt. Zu

göchſt ergriff der Kanzler das Wort und betonte, daß er angeſichts
der ſchweren Entſcheidung, die die Reichsregierung geteoffen habe,
ein Bild der außenPolitiſchen Lage zu geben wünſche,
wie ſie ſich ſeit dem Wechſel des Kabinetts habe. Die

egierung habe ſich S den paſſiven Widerſtand
und demzufolge die Verordnungen

Kritik, ob er durch eine andere Führung hätte erfolgreicher ge
taltet werden können, ändert nichts an dieſer Tatſache. Nach den
ngaben der berufenſten Vertreter aus den beſetzten Gebieten

hätte der paſſive Widerſtand nur noch eine gewiſſe Zeit aufrecht
erhalten werden können, ohne ihn der Gefahr eines Zuſammen-
bruches in ſich ſelbſt auszuſetzen. Der Kanzler legte dann des
Näheren das Verhältnis der Ruhrausgaben zu der Finanzlage desReiches dar, das in Bälde den ſchwerſten narmnie en, in

nicht zu überſehenden Zuſammenbruch zu bringen drohte.
wandte ſich dabei vie heute die ſchärfſtenSteuermaßnahmen zur rung paſſiven Widerſtandes

forderten und die die gleichen ſeien, die ſich noch ſoeben gegen die
allzugroße Belaſtung durch die zuletzt vom Reichstag bewilligten
neuen Steuern gewendet hätten. Die Ueberlegung, ob die Fort
führung des paſſiven Widerſtandes durch einen teil weiſen
Abbau der Ruhrkredite möglich geweſen ſei, hätte ein
negatives Reſultat ergeben. Durch eine ſolche Maßnahme
ſei weder der paſſive Widerſtand nachdrücklich aufrechtzuerhalten,
noch auch die Gefahr des finangiellen Chaos abzuwenden geweſen.
Dem drohenden vollkommenen Währungsverfall hätte man ſo nicht
entgegentreten können. Nach Prüfung der Sachlage habe ſich daher
das Reichskabinett ſchon vor längerer Zeit w. die
Aufgabe des paſſiven Widerſtandes zu erwägen. Die Verſuche,
die Stillegung des Widerſtandes zu verbinden mit franzöſiſch
belgiſchen Maßnahmen zur Rückführung der Vertriebenen, Be

der Gefangenen uſtw., ſeien erfolglos geblieben, daS franzöſiſche Miniſterpräſident ſich auf den Standpunkt feſt
legt hätte, vor Abbruch des Widerſtandes nicht in Be nnungenSagutreten. So habe man ſich dazu entſchliehen müſſen den

hrkampf aus innerdeutſchen wie außen politiſchen
Momenten aufzugeben, weil deſſen Foriführung ohne jeden Zweifel
u einem vollkommenen Zuſammenbruch im Jnnern geführt hätte.Sieſe Sachlage ſei geſchaffen worden durch die Entwicklung der

macht politiſchen Verhältniſſe, die ſtärker geweſen ſeien
als die moraliſche Gegenwehr, die das Reich demgegen-
über aufzubringen vermocht hätte. Was die Vorbereitun n be-
treffe, um das Ruhr und Rheingebiet nunmehr in einen er
maßen normalen Zuſtand zu überführen, ſo könnten ür
nur Eventualrichtlinien feſtgelegt werden, da es nicht von Deutſch
land allein abhänge, wie ſich dieſe Dinge nunmehr vollziehen
ſollen. Der Reichskanzler betonte nochmals, daß in der Aufgabe
des paſſiven Widerſtandes in all den Beratungen der letzten Tage
nicht von einer einzigen Seite ausgeſprochen worden ſei, daß man

ch

W Herrn Reichspräſidenten erlaſſen habe (ſiehe 2. Seite. D.

Red.), bringe zum

ordneten Graf Bern ſt
tr.) und chol z die Ausn des her te- über die Notwendigkeit der Aufgabe

es paſſiven Widerſtandes, wie dies in der öffentlichen Regie
rklärung vereits feſtgelegt iſt, und ſtellten ſich hinter dieittik der e Dr. Kelffer ich m fordaß der paſſibe Widerſtand durch den Bench mit Frank

auf urchführung 273 Der pa5 nkt ver tritt ſeine Weiche Lite allmählig eſngebndt kine nachträgliche

reich abgelöſt werde. Abg. Koenen (Komm.) mißbilligte
die Form des Abbruches des paſſiven Widerſtandes. Für die
Liquidierung der Ruhrkriſe ſei eine Arbeiter und Bauernregie
rung und die Sachwerteerfaſſung Vorausſetzung geweſen.
Zum gngß re noch Abg. Müller (Franken, Soz.), der
ausdrücklich jedes Wort des Aufrufes der R regierung billigte.

Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt.

Die Ausführungen Streſemanns ſind ſtaatsmänniſch klug und
politiſch wahr. Darin liegt ihre Stärke. Es wäre ein
ſchwerer Fehler geweſen, mit nationalen Phraſen die wahre Sach-
lage verhüllen zu wollen. Was Streſemann geſagt hat, iſt nicht
nur in Deutſchland, ſondern auch in den maßgebenden Kreiſen
Frankreichs bekannt. Jede andere Begründung der Aufgabe
des paſſiven Widerſtandes wäre eine Lüge und ſo eine Vergiftung
der zukünftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen Deutſchland und
Frankreich geweſen. Gegenüber den von Streſemann zum Aus-
druck gebrachten harten Tatſachen wirken die deutſchnationalen und

ren un e Geſtammel. tankreich“ Koenens Regierung. des Mondesnen und Bauernregierung“) ſind die Sredutte aus
ſchweifender Phantaſien, deren Jnhaber, ohne Verantwortungs
gefühl, ihre Parteiagitation an die Stelle der Lebensnotwendig-
keiten eines Kulturvolkes ſetzen.

Ausnahmeveroranung des Reichs
präſidenten.

Vordengende Maßnahmen gegen Putſchoerſuche.

Berlin, 27. September. (WTVBV.)
Eine heute nacht veröffentliche Verordnung des Reichspräſidenten

auf Grund des Artikels 48 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung beſtimmt
r Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit und

rdnung für das Reichsgebiet, daß die Artikel 114, 116, 117,
118, 124 und 153 der Reichsverfaſſung bis auf weiteres außer Kraft
g. x Es ſind daher Beſchränkungen der perſönlichen

chtes der freien Meinungsäußerung einſchließlich

d
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der Preſſefreiheit, des Vereins und Verſammlungsrechtes, Ein
gatte ins Brief, Poſt-, Telegraphen- und Fernſprechgeheimnis,

nordnung von Hausſuchungen und Beſchlagnahmen ſowie Be
ſchränkung des Eigentums auch außerhalb der ſonſt hierfür be
ſtimmten geſetzlichen Grenzen zuläſſig. Die vollziehende Gewalt
geht auf den Reichswehrminiſter über, der ſie auf militä
riſche Befehlshaber übertragen kann. Jm Einvernehmen mit dem
Reichsminiſter des Jnnern kann der Reichswehrminiſter
zur Mitwirkung bei Ausübung der vollziehenden Gewalt auf dem
Gebiet der Zivilverwaltung Regierungskommiſſare er-
nennen. Für r gegen die im Jntereſſe deröffentlichen Sicherheit erlaſſenen Anordnungen des Reichswehr
miniſters oder des militäriſchen Befehlshabers werden ſchwere
Freiheits- und Geldſtrafen angedroht. Wenn die Zu
widerhandlung den Tod eines Menſchen verurſacht, wird der
Täter mit dem Tode, bei mildernden Umſtänden mit
Zuchthaus nicht unter zwei Jahren beſtraft. Die im Straf-
geſetzbuch mit lebenslänglichem Zuchthaus bedrohten Verbrechen
werden mit dem Tode beſtraft, wenn ſie nach der Verkündigung
der Verordnung begangen ſind. Auf Anſuchen des Jnhabers dev
vollziehenden Gewalt ſind durch den Reichsjuſtizminiſter außer
ordentliche Gerichte zu bilden. Die Verordnung tritt mit der Ver
kündigung in Kraft.

Niemand wird ſich über den Ernſt der Lage einer Täuſchung hin
geben. Die nationaliſtiſchen Verbrecher ſind am Werk, die Jn
ſtinkte des Volkes aufzupeitſchen und die Situation für ihre
dunklen Zwecke auszunützen. Aus dieſer Sachlage iſt die Not
verordnun J des g. geboren. Wir hoffen, daß es der
Wachſamkeit der Arbeiterſchaft und der republikaniſchen Behörden
gelingen wird, die Verhältniſſe zu meiſtern. Dazu gehört aber
ein drakoniſches Vorgehen gegen die wurzelloſen Elemente des
deutſchen Faſcismus namentlich durch die Polizei. Jn Halle
prangen ſeit vorgeſtern Nacht Plakate der Nationalſozia-
liſten an allen möglichen Stellen. Auf dieſen Plakaten wird
direkt zum Bürgerkrieg aufgefordert. Es dürfte der hieſigen
Polizei angeſichts des Umfanges der putſchiſtiſchen Vorberei-
tungen nicht übermäßig ſchwerfallen, einige der Haupttreiber zu
faſſen und unſchädlich zu machen.

Sollte es Hitler in Bayern wirklich gelingen, die Staatsmacht
an ſich zu veißen, ſo wird es bei einer ſo außerordentlichen Situa
tion ganz außerordentlicher Mittel bedürfen, das Uebergreifen
einer ſolchen Bewegung auf das übrige Deutſchland zu verhindern.
Der Prüfſtein für die nach Geßlerſcher Auffaſſung zuverläſſige
Reichswehr aber wird darin beſtehen, ob es gelingen wird, eine
eventuell notwendig werdende Reichsexekutive gegen das rebellie-
rende Bahern durchzuführen.

Vor dem hitler-Putſch?
Seit heute Mlarmbereitſchaft der

nationalaktiven Verbände.
Was gedenkt die bayeriſche Regierung zu tun

Mäünchen, 26. September. (Eig. Drahtbericht.)
Die Eveigniſſe in München drängen auf einen gewiſſen Höhe

punkt hin. Die Nebertragung der politiſchen Leitung der baye
riſchen Verbände an Adolf Hitler bedeutet die freiwillige
Unterordnung der militäriſchen Stoßtrupps unter eine politr-
che Diktatur, was um ſo beachtenswerter iſt, als der bis

ins kleinſte ausgearbeitete militäriſche Apparat der Kampf-
verbände unter Leitung eines umfangreichen Generalſtabes aus
ſchließlich von Verufemilitär beherrſcht wird. Dieſe mili
täriſche Organiſation iſt außerordentlich ſtraff zuſammengefaßt.
Sie ſoll verſtärkt werden, wie aus den am Mittwoch veröffentlichten
ultimativen Befehlen Hitlers an ſämtliche wehrfähigen
nationalſogzialiſtiſchen Parteimitglieder hervorgeht. Jnnerhalb
10 Tagen ſollen nach dieſen Anordnungen die Nativnalſozialiſten
aus allen ſonſtigen militäriſchen Verbänden austreten und ſich
in die Reihen der Kampfverbände eingliedern. Wer dieſen Be
fehlen nicht nachkommt, wird aus der Partei ausge-
chloſſſen. Damit wollen die Kampfverbände die illegale

militäriſche Macht an ſich reißen. Der Befehl trifft nicht nur die
Teilgruppen und grüppchen, in denen ſeit Jahr und Tag ein
ziviles Soldatenſpiel getrieben wird, ſondern er iſt offenſichtlich
auch gegen den Deutſchen Offiziersbund“, den „Nationalen Ver-
band Deutſcher Offiziere“, den „Frontkriegerbund“ und andere

mehr gerichtet, die korporativ dem Bunde „Bayern und Reich
Vorſitzender Kahr) angeſchloſſen ſind. Nicht zuletzt iſt er auchSe Wilke gegen Rupprecht von Wittelsbach, der in

ſeiner bekannten Rede im Nationalverband die bayeriſchen Offi
iere neuerdings auf den von ihnen geleiſteten Eid verwieſen hat.
m Donnerstagabend hält Hitler nicht weniger als 14 Verſamm-

lungen ab, in denen er überall ſelbſt auftreten will.
ür dieſen Tag ſind in gang Bayern außerdem alle Verſamm-

ungen und Uebungen der Nationalaktiven abgeſagt und alle

Vormittags Io Uhr. Dollar 148 000 000.

e zdegs: Stil r

Kräfte in München konzentriert. Auch aus Oeſterreich und ver
Tſchechoſlowakei ſind deutſchvölkiſche Führer herbeigerufen. Den

itgliedern der Kampfverbände wurde jeder Urlaub außerhalb
Mün verweigert. Für die Nacht zum Freitag iſt Alarm
bereitſchaft angeordnet, einzelne Gruppen ſind für Freitag früh
4 Uhr in voller Ausrüſtung zum Appell berufen. Ein Sturmtrupp
Nationalſozialiſten hat in der Nacht zum Freitag „Feldwache
fürs Stadelheim“, ein Gef an der Peripherie
Münchens, das in der Rätezeit jene berüchtigte Rolle für Jn-haftierung politiſcher Gefangener geſpielt hat. In dieſem Zu
ſammenhang intereſſiert eine Liſte, auf der mehr als 100 Namenpolitiſcher Jerſönlichteiten verzeichnet ſind, die zum Zeitpunkt

der Aktion ausgehoben und unſchädlich gemacht werden ſollen,
um die Gegenwirkung zu erſchweren. uf dieſer Liſte ſind
Namen bekannter Sozialiſten und auch viele Bür-
gerliche, von denen man eine Hemmung der nationalen
„Reinigung“ erwartet.

Als Gegengewicht für den Hitler-Ludendorff-Putſch, mit dem
weite Volksſchichten vechnen, kommt außer den politiſchen
und gewerkſchaftlichen Organiſationen der So-
zialdemokratie in der Hauptſache zunächſt nur die bayeriſche
Regierung in Frage mit ihrer Befehlsgewalt über die
Polizei und evtl. über die Reichswehrformationen.
Es beſteht kein Zweifel darüber, daß die Regierung Knilling-
Schweher der HitlerLudendorffClique als Gegner gegenüberſteht
und daß ſie gewillt iſt, im Ernſtfalle mit allen ihr zu Gebote
ſtehenden Machtmitteln einem Putſchverſuch entgegenzutreten.
Anders könnten ſich die Dinge geſtalten, wenn es den Kampf-
verbänden gelingen ſollte, bei ihrem Vorgehen einen großen Teil
der bayeriſchen Bevölkerung mitzureißen. Ob die Regierung auch
dann noch eine Garantie für die Zuverläſſigkeit der
Landespolizei übernehmen kann, ſteht dahin. Einſt
weilen wird verſichert, daß die ſtaatlichen Sicherheitsorgane den
Befehlen der Regierung abſolut gehorchen werden. Auch an der
Loyalität des Generals Loſſow, des Führers der Reichswehr
in Bayern, wird in keiner Weiſe gezweifelt. (7) Dabei muß
man aber darauf hinweiſen, daß breite Kreiſe gerade auch der
Mannſchaften der Reichswehr ſtark Hitleriſch infiziert
ſind. Welche beſonderen Maßnahmen die bayeriſche Regierung
für die nächſte Zeit, insbeſondere für Donnerstag und Freitag
vorbereitet hat, iſt bisher nicht bekannt. Jn einer Preſſekonferenz,
zu der aber nur guserwählte Jonrnaliſten der baye-
riſchen Zeitungen Zutritt hatten, gab Miniſterpräſident Knilling
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einen Bericht über e r x 7 r zhen ne
Die Aufgabe des bayeriſchen Diktators.

Erklärung von Rahrs.
Munchen, 27. September. (WTVB.)

Hoffmann amtlich mitteilt, hat dase m e a m er ö ibis a e er t
ie Gewalt ſofort en der e und der Gemeindene aber mit Ausna der milit2 e Behörden e

zu leiſteniſt be an Stelle a e e
nehmen, r r anzufordern.chränkungen der a erfönſtgene befugt die Hilfe de
dieſe Ver ſind auch Beſd d Preſſe it, des Vereins- und Verſammlun e

des Poſtgeheimniſſes ſowie Hausſuchungen und ſchlag
en zuläſſig.

lſtaatskommiſſar v. Kahr erließ eine rn
in der wert daß ſrine Amts e enur bayeriſchen Heimat, zum e Volke u um großentſchen r. getragen ſein we See eriget chert Hilter

auch!) rjeden h ä nungen werde er rückKchtslos auftreten.

Kabr, Generalfſtaatskommiſſar von Bayern.
Berlin 27. September. (Sonder-Telegramm.)Die Ernennung v. Ka r s zum Ceneralſtagtskom

miſſar von Bayern wird vom „LeJ.“ als eine Aktion der
bayeriſchen Regierung be W ch nicht etwa gegen die
Einheit des Reiches richte, ſ n aus Sorge um ihreAufrechter haltung auch 3 dieſen ſturmbewegten Tagen

iſt. Das „B. T.“ läßt aus München melden,da r Annng Lobe die varerie ten der Aus
e Diktator zuvorzukommen indem ſiet d iktator r Auch der „Vorwärts“

Vegtt t über die bayeriſchen Regierung in ähnlicher

Vorbereitungen zum ſchnellen Abbau
der Rubrfront.

Ernennung eines beſonderen KRowwiſſars.

v ein W hat bereits die notwendigen Vorbereitungen
zum ſ Abbau der Ruhrfront ffen. Sie plant u. ga.,
einen S Feren Kommiſſar mit der Abwicklung zu betrauen.

e ß en Organiſationen dürften im Anſchluß an den Auf-ruf der sregierung im e des heutigen Donnerstag zue erung des paſſiven Widerſtandes zu
ſammentreten. Die der freien Gewerkſchaften
und der Sozialdemokratiſchen Partei verſammeln ſich
an dieſem Tage in Gießen.

Große Kundgebung der politiſchen
heinlandes.Parteien des

Köln, 27. September.
Die politiſchen Parteien des dem Ver

(WTV.)

Die Proklamation der Reichsregierung
Die deutſche Reichsregierung erließ geſtern nachmittag

folgenden Aufruf
a das fentſcde Ler

S n h a i h c e Tſchwerſte v
drückungen zu erleiden. Ueber 180 680 deutſche Männer,

Greiſe und Kinder ſind von Haus und Hof vertrieben
Für Millionen Deutſche gibt es den Begriff der perſönin mehr. Gewalttaten ohne Zahl haben den Weg

u Mehr als hundert Volksgenoſſen haben

HKeben dahingeben müſſen. Hunderte ſchmachten noch in
Gefängniſſen.

Gegen die Unrechtmäßigkeit des Einbruchs erhoben ſich Rechts
gefühl und vaterländiſche Geſinnung. Die Bevölkerung weigerte
ſich, unter fremden Bajonetten zu arbeiten. Für dieſe dem
Deutſchen Reich in ſchwerſter Zeit erwieſene Treue und
Standhaftigkeit dankt das ganze deutſche Volk.

Die Reichsregierung hatte es übernommen, nach ihren Kräften
für die leidenden Vol ſſen zu ſorgen. Jn immer ſteigendem

Wate ſind die Mittel des Reiches dadurch in Anſpruch ge
nommen worden. Jn der abgelaufenen Woche erreichten die Unter
ſtützungen für Rhein und Ruhr die Summe von 3500 Bil-
lionen Mark, in der laufenden Woche iſt mindeſtens die
Verdoppelung dieſer Summe zu erwarten. Die einſtige
Produktion des Rheinlandes und des Ruhrgebietes hat auf
gehört. Das Wirtſchaftsleben im beſetzten und unbeſetzten
Deutſchland iſt zertrümmert. Mit furchtharem Ernſt droht
die Gefahr, daß beim Feſthalten an dem bisherigen Verfahren die
Schaffung einer geordneten Währung, die Aufrechterhaltung des
Wirtſchaftslebens und damit die Sicherung der nackten Exiſtenz
für unſer Volk unmöglich wird. Dieſe Gefahr muß im Jnter-
eſſe der Zukunft ebenſo wie im Jntereſſe von Rhein und Ruhr ab
gewendet werden. Um das Leben von Volk und Staat zu erhalten,
ſtehen wir heute vor der bitteren Notwendigkeit, den
Kampf'abzubrechen. Wir wiſſen, daß wir damit von den
Bewohnern des beſetzten Gebietes noch größeree h
Opfer als bisher verlangen. Hergiſch war ihr Kampf, bei

Der außenpolitiſche Mitarbeiter des „Gaulois“, dem beſonders
gute Beziehungen zu Poincaré thneſane werden, äußert ſich fol
gendermaßen:Soba Frankreich die it habe, daß die Arbeit in
normalem Umfange wiederaufgenommen werde, werde es
im Einverſtändnis mit ſeinen Verbündeten dazu ſchreiten, den
Charakter der Ruhr- Aktion zu ändern. Die im Gelbbuch ent
e n darüber könnten gewiſſe Modifikationen erahren, beſonders chtli h der Räumungsfriſten, wenn
mittlerweile die allgemeine Regelun
ſtande komme. Dieſe Regelung we wahrſcheinlich unter den
verbündeten Regierung erörtert werden, nachdem ſie Deutſchland
erſucht haben, ein neues Programm zu unterbreiten.

7

Die A des Gelbbuches, auf die ſich das franzöſiſche Blatt
begzieht, ſind in den Dokumenten 28 und 25 enthalten. die ſich
folgendermaßen zuſammenfaſſen laſſen: Das Ruhrgebiet wird
nach Maßgabe der Zahlungen geräumt, und zwar in drei bis vier
Etappen. Für die Zeit eines Moratoriums verlangt Frankreich
die Ueberlaſſung einer gewiſſen Angahl nutzbarer Hilfsquellen
(Pfänder). Die Abſperrung des Ruhrgebietes ſoll dagegen auf

wum

neten nach am kommenden ruft M rr Dieſe werde das Treugelöbnis Rhe[37 er gegenüber den jüngſten Plänen der Sonderbü gier

un.

Was ſagt das Ruhbrgebiet?
Die Mehrheit der Einſichtigen. Deutſchnationale und
Komwuniſten als Oppoſition. a Hferding, der Sündenboc.
Gelſenkirchen, 27. September. (Eig. Drahtbericht.)

Der Zeit luß der Reichsregierung, den paſſiven Widerſtand ab
zubrechen, iſt erſt im Laufe des Mittwoch in den Landorten und den

ergarbeiterDörfern allgemein bekannt r Für weite
Kreiſe war er keine Ueberraſchung, man die Unhalt-

T

bar keit des Zuſtandes der letzten Wochen durchaus ein
ge ehen hat. ie tung der Regierung wird durchaus ge-illigt und gewürdt n gewiſſer Mißmut äußert 42
hier und da bei den ölkerungsteilen, die viel unter

gelitten haben. Trotzdem iſt anzunehmen, daß
evölkerung dem Aufruf der Regierung und dem Rat ihrer be-Süheren Partei und Gewerkſchaftsführer folgt. Gegen den Ab-

bruch des paſſiven Widerſtandes ſind nur die Deutſchnatio-
nalen und die Kommuniſten Es iſt damit zu rechnen, dedie beiden Parteien alles verſuchen werden, um die Volte W

rung gegen die Beſchlüſſe der chsregierung einzunehmen.
Wie weit ſie g haben, kann natürlich heute noch nicht geſagt
werden. ie Deutſchnationalen ſind im allgemeinen im
e W nduſtrieg-bietes nicht zahlreich. Jhre Arekrutieren ſich aus Kreiſen, denen die breiten Maſſen der
völkerung von vornherein a cnkcah d und mit t
gegenüberſtehen. Wenn der Einfluß der Rechtsradikalen alſo im
Ruhrgebiet auch nicht weit reicht, ſo iſt doch angeſichts der Stim
mung möglich daß ſie durch ihre hemmungsloſe Agitation manchen
Wirrkopf einfangen. Charakteriſtiſch dafür iſt die heutige Aus
gabe der Allgemeinen Zeitung in Gelſenkirchen. Das Blatt
gab ſich bisher volksparteilich aus. Heute ergeht es ſich
aber in deftige n Angriffen gegen den Beſchluß des h
und macht lferding für den Abbruch des paſſiven Widerſtandes
verantwortlich. iegender als die deutſchnationale Agita
tion wird die der 37 T ſein, wenn auch ein gut Teilder Anhänger der KPD. den Weiſungen der kommuniſtiſchen Zen
trale nur wider willig folgt und innerlich davon überzeugt
iſt, daß der weitere Widerſtand unnütz und ohne Zweck iſt.

Frankreichs nächſte Abſſchten.
Die Bergwerke unter der Kontrolle einer interalnierten

Miſſion. a Aenderung der Räunmungsfriſten
Paris, 26. September.

Poincaré iſt geſtern abend von ſeinem Landſitz nach Paris zurück
gekehrt. Of e h der Blätter ſprechen von einem

ſtriellen und u „Waffenſtillſtand“ ander Ruhr, der folgenden harakter tragen ſolle

Die Polizei nimmt ihre Tätigkeit m t der Kontrolle derAlliierten e auf. Die deutſchen re 77 wer
den von den alliierten Behörden zur Arbeit wiedea unter der re mit der frang sie
delgiſchen c auſ men m die während der rdes Waffenſtillſtandes die enbahnen verwaltet. Ei ine
Kohlen

werke werden gen ſt die r der Förde
rung der Reparationskohle arbeiten. Die Kohlenſteuer fließt
in die Reparationskaſſe. Ebenſo wird die deutſche Aus
fuhr mit einer 26prozentigen, für Reparationszwecke beſtimmten
Steuer belegt. Jn die franzöſiſchbelgiſche Siſendabnregie werden
ſokale deutſche Vertreter aufgenommen. Bergwerke werden

Zölle erhoben werden, die in die Reparationskaſſe fließen.
hören, doch ſollen für die Ausfuhr nach dem unbeſetzten v

ie

Bemerkung des „Gaulois“, daß die Räumungsfrage eine Aende-
rung erfahren ſolle, wenn die Repagrationsfrage gelöſt ſei, deutet
auf den Plan, durch eine große Anleihe für Deutſchland die
Notwendigkeit eines Moratoriums mit all den peinlichen Pfand
folgen auszuſchalten. Anſcheinend gehört die Anleihefrage zu den
Punkten, über die Baldwin mit Poincaré verhandelt hat.

jialieniſche Enttäuſchung.
Die Farcht vor der franzöſiſchen Hegemonie in Europa

nud ihrem Uebergreifen auf die MitteimeerSphäre.
Rom, N. September.

Die italieniſche Preſſe, die den paſſiven Widerſtand Deutſchlands
bisher als ein Mittel zur Sicherung italieniſcher An
e g. gegenüber den Verbündeten in Rechnu r hatte,

Erklärung von der Auf des paſſivene et re einem S Frontwechfel gezwungen.
Der Kapitulation“ vor allem eine Niederlage der S r die aus der dauernden Kriſe
gezogen habe, und erwartet einen Wandel der engliſch
franzöſiſchen Beziehungen in Ri auf ein ge
meinſames Vorge en r RuhrDie „Tribunga“ weiſt hin, daß ein deutſch franzöſiſcher
Ausgleich der Lage der rohſtoffarmen Länder gegen
über einem Frankreich. das die induſtrielle h in Europa
in Händen halte, gefährlich werden könne. v zdie „Epoca“ bereits als Tat an und macht das Pert
dafür verantwortlich, das m Je rer de hie en Ge u hrt
verloren habe. Das B ordert, daß die ttelmeerfeagennunmehr mit aller Sſalrier gelöſt werden müßten, bevor
Wuegithe ſo ſtork werde, daß es dieſes Problem ſeinem aus

n Vorteil erledigen könne. Auch England bekommt ine u ſammenhang den rin W zu en, es habe jest
ſeine letzte Schlacht zur V ſeiner inentaleneſſen verloren und ſi Haß Deutſchlands
zugezogen, das es im Stich gelaſſen habe.

Die Nagionale“ freilich hält alle derartigen Beſorgniſſe
für enklich, denn Jtalien ſei darauf vorbereitet geweſen und

in Paris bereits zu Anfang des Ruhrabenteuers ſeinen
ſpruch auf Teilnahme bei der Regelung angemeldet.

Jm ganzen: auch in Jtalien ſcheinen weite Kreiſe geneigt
zu ſern, bis zum letzten Ruhrdeutſchen zu

Der neue Entwurf einer Währungsbank.
Erweiterung der Rechte der Reichsregierung.

Das Kabinett hat, wie der Parlamentsdienſt“ erfährt, am Mittwoch den Entwurf zur Errichtung einer
ehe m e ver chiedet. An dem alten Referenten
entwurf entliche Aenderungen mit dem ZielWryenenmmnen, influß der Wirtſchaft auf das neue Noten
inſtitut zu beſchränken. Der alte Entwurf gab der Regierung nur
das L eines vorlänfigen Präſidenten.Der neue ber alle maßgebenden S u bezſetzen. Daß gerade die e d tigkeit iſt, beweiſt ja die Reigsbant unter der ra rer
ſt e in. Der verabſchiedete Plan ſieht 7 h vor,

der Reparationsfrage zu Wä

2 x e r 5re

ſpiellos ihre Selbſtbeherrſchung. Wir werden niemals vergeſſen,was diejenigen erlitten, die im beſetzten Gebiet n r
werden niemals vergeſſen, was diejenigen gufgaben, die lieher d
Heimat verließen, ald dem Vaterland die Treue zu an

Dafür zu ſorgen. die Gefangenen freigegebendie Berſtoßenen zurü bleibt die u
i Vor alen wirtſchaftlichen und mategen Keht der Kampf für dieſe elementaren Menſchen
Deutſchland hat ſich bereit erklärt, die ſchwerſten materiellen
für die Freiheit deutſcher Volksgenoſſen und deutſcher Erde anf
ſich zu nehmen. Dieſes Opfer iſt uns aber keine Abhängigkeit für
Verhandlungen oder für Tauſchgeſchäfte.

Reichspräſident und Reichsregierung
verſichern hierdurch feierlichſt vor dem
dentſchen Volk und vor der Welt, daß
ſie ſich zu keiner Abmachung verſtehen
werden, die auch nur das kleinſte Stück
deutſcher Erde vom Deutſchen Reich los-
löſt.
Jn der Hand der Einbruchsmächte und ihrer Verhündeten

liegt es, ob ſie durch Anerkennung dieſer Auffaſſung Deutſchland
den Frieden wiedergeben oder mit der Verweigerung dieſes Frie
dens alle die Folgen herbeiführen wollen, die daraus für die Be
ziehungen der Völker entſtehen müſſen.

Das deutſche Volk fordern wir auf, in den bevorſtehenden Zeiten
härteſter ſeeliſcher Prüfung und materieller Not treu zuſammen-
zuſtehen. Nur ſo werden wir alle Abſichten auf Zertrümmerung
des Reiches zunichte machen, nur ſo werden wir der Nation Art
und Leben erhalten, nur ſo ihr die Freiheit wiedergewinnen, di
unſer unveräußerliches Recht iſt.

Berlin, den 26. September 1923.
Der Reichspräſident: Ebert.

Die Reichsregierung Dr. Streſemann, Miniſter
Dr. Geßler, Dr. Brauns, v. Raumer, Dr. Rad
bruch, Oeſer, Dr. Luther, Sollmann, Dr. Hil-

ferding, Fruchs, Dr. Höfke.

vor, während der das Recht bleibt, d Vorſchlag anzunehmen oder abzul V eine ler 4 neuen
r die Höchſtgrenze der 5 en-Emiſſion von

2, auf 3,2 Milliarden herabgeſetzt und die hypothekags
riſche Belaſtung von 3 auf 4 Prozent erhöht worden. Die Belaſtung ſoll on mit mehr mehr nach

m Wehrbeitrag, der die Neureichen nicht erfaſſen kann, der 5ondern na Zwangsanleihe werden. Die el ſure wird von
anf 6 Pr ert. Dagegen werden die Kompetenzen

bedeutend erweitert. Der alte Entwurf ſa
ßige Geſchäfte mit dem Reiche vor. Der jetzige

ttet aber auch Geſchäfte mit der Reichsbank in der Form,
e Währungsbank Goldnoten diskontieren darf. Die eigentliKrevitgewaheung bleibt gber, wie auch der alte Entwurf vorſ

r der r überlaſſen, die ſie nur gegen kurz
frikige l vornehmen darf.gendermgen bringen zweifellos Verbeſſerungen,

inſtitut bedeutend geſtärkt. Aber auch in der vorliegenden Geſta

u Entwurf viele ver Bedenken nicht
eitigen.

Die Deutſche Teitung“ verboten.
Der Reichsminiſter W Mittwoch Wm den Vartet

des Jnnern hat
Deutſche Zeitung“ auf Grund

h auf 14 Tage verboten. Ad einer Rede des aonalſogialiſten
ann a. D. Heiß, in der ſichtlich zum Bürgerkrieteien wurde. Schon ſeit v das genannte S

i in ſchamloſer Weiſe reinzelne erungen. Auffo tlten in letzter Farbe wiederholt zu fin

Wenn hHindenburg reiſt.
Wer bexrahnt aie Koſten r

Jm Monat atte J eine Reiſe nach Münchengemacht. wurde extra ein Salonwagen für ihn bereitgeſtellt,ber einem DZug angehängt wurde. Der entſprechende Befehl des

Bahnhofsvorſtandes lautete:
Ha., d. 11. 8. 28.

m 18. uſt mit D 88, Dienſtwagen 9, beſetzt von Ha. nachr und zum Einſteigen am 17. Auguſt,
Ubr, S Gleiſe 7a am Prellbock bereitzuſtellen. Die J

überführt dann den Wagen rechtzeitig unter vorſichtiger Rangi
r. r der uregt nach der Weſtſeite (Rampe), wo eti e München einzuſtellen iſt. Laute Ger uſche ſind

zu vermeiden. gez.: Brandes, Rk.
Nach den allgemeinen Eiſenbahnvorſchriften muß bei Stellueines Salontwwagens mindeſtens der Betrag für e Fahrkart

1 Klaſſe gezahlt werden; Hindenburg bezahlte aber für ſich unfein Gefolge 8 Fahrkarten 2. Klaſſe. Er hätte nach den damaligen
Preiſen 80,144 Millionen Mark bezahlen müſſen; bezahlt hat et
8.86 Millionen Mark. Für Summe bekam er der

wyren in

Salonwagen geſtellt, der einen vor der Abfahrt von mehreren
Arbeitern unter beſonderer Aufſicht eines Werk und Wagen
meiſters S t wurde, die Meſſingteile wurden aufs feinſt
poliert, Bett ür d Fahrgäſte hergerichtet, ſelbſtverſtändlta
auch die notwendi e ettwäſche gari ehe und Waſch
einrichtung mit Handtüchern zur Verfügung geſtellt

Unſer hannoverſches Parteiblatt ſchreibt dazu:
Welcher Beamte der Reichsbahn hat das Recht, einer Privm

perſon ſolche Vorrechte zu r wodurch dem Staat enorm
Summen an Einnahmen verlorengehen?

Welcher Beamte der Reichsbahnverwaltung kommt hier als ma
gebende Jnſtangz in Frage

Was gedenkt die
kommenden Beamten zu unternehmen?

Die geſamte Oeffentlichkeit verlangt von der Reichsbahnver
waltung hierüber a ärung. Es muß als unerhört bezeichm
werden, wenn denjenigen Kreiſen, die mit aller Gewalt daraſ
ren der republikaniſchen Verfaſſung das Genick zu br
(Hindenburg fuhr zu Ludendorff), die Arbeit noch erleichtert wi
dadurch, daß ihnen eine republikaniſche Behörde in weiteſtgehende
Weiſe entgegenkommt.

Ein Staatsbeamter, der einerſeits ſein Gehalt von der Republl
kezieht, aber ſeine Stellung als republikaniſcher B.
amter in einer Weiſe mißbraucht, muß ſofort zu
Verantwortung en und en a aus dem Staatsdienſt enfernt werden. u derſelbe den Schaden haftbar zu mache

Dem Herrn v. Hindenburg aber muß mit allem Ernſt un
mit aller Deutlichkeit einmal geſagt werden, daß er nicht das
V ſich auf Koſten des deutſchen Volkes in der Welt ſ agieren

einer alliierten Miſſion deren Berwaltungsausſchuß
auch VVertreter der deutſchen Arbeiterſchaft derufen werden können.

dem die Wirtſchaftsgruppen und auch die Gewerkſ en ver
ſollen. Dieſer Verwaltungsrat ſchlägt den ſidenten zug r n zu an e S egen eile zu helfen, die gegen die rSagtefern abgeſchoſſen werden ſollen. z aniſag

Vor allen Dingen wird der Einfluß des Reiches auf das Note

Serednrerwattung gegen die in Krag
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das deutſche Volkl“ vor die Heffentlichkeit getreten, der nicht nur

r n iet, ſondm für n bee n ben Sae, der allein ere Unterſtützungen für Rhein undRuhr im Verlauf der letzten Woche auf 8500 Siulet. Vater

das Programm iſt gegeben in dem Hinweis Deutſchland iſt bexeit, die ſchwerſten materiellen Opfer für die gen dert

en und cher Erde auf ſich zu nehmen! So hat
chwere Kampf unſerer Bevölkerung im Ruhrgebiet einen

en Abſchluß gefunden, der nach innen voll gerechtfertigt
und nach außen erneut den Willen der Reichsregierung zur

ung feſtſtellt.

Selbſtverſtändlich iſt die von der Regierung eingeleitete Aktion
mit der offigiellen Aufforderung zum Abbruch des paſſiven Wider

nicht als beendigt zu betrachten. Die von dem Willen der
t des Volkes getragenen Beſchlüſſe harren jetzt ihrer

Durch und die Reichsregierung hat die Pflicht, auch hier
die Führung zu übernehmen. Es iſt ein Ding der Unmöglichkeit,
im Ruhrgebiet von heute auf morgen wieder geordnete Verhält
niſſe zu ſchaffen. Der Wiederaufbau der vollkommen zerrütteten

e e n nd nbetrachtdes erſt kompligierten Organismus im weſentlichen programm
mäßig durchzuführen. An Stelle der Abwehrausſchüſſe
müßten deshalb jetzt Abbau ausſchüſſe treten, die den Verſuch
machen, die Aktion in geordnete Bahnen zu lenken, hat
die Reichsregierung mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen. Ob
das durch einen hierzu beſonders ernannten Kommiſſar oder durch
den Miniſter für die beſetzten Gebiete ſelbſt geſchieht, iſt vorläufig
nicht das Entſcheidende. Das Weſentliche bleibt, den Abbau ſyſte
matiſch und mit größter Beſchleunigung vorzunehmen und ſich
hierbei außer der Hilfe der Gewerkſchaften und der führen
den Wirtſchafts gruppen der Mit der Beſatzung
zu vergewiſſern. Insbeſondere das letztere ſollte nicht unter
ſ werden. Die Beſatzungstruppen haben nun einmal bie
Macht geg im Ruhrgebiet und es wird nur möglich ſein,
ihnen nach und durch Verhandlungen dieſes oder jenes Zu

abzuri Hierbei dü den Gewe ine ehe fach Efte den SewereſGaſsen eine
Ohne Loyalität der sich n wird Ster frungöfiſchen Nagierung ſech

hionen will. i ifein daß die chlands zu Reparationsleiſtungen
gum Teil auch von der ſchnellen ung geordneter Ver

e im Ruhgegebiet abhängig iſt, die Freflaſſung
der Verhafteten und Rückehr der

das vine Aenderung der Beſetzungsart von den

breiten Steintreppe, ſog gierig

Vorausſetzungen um Wieaerauſbat e n aven von ZecrkeagDie Reichsregierung iſt am Mittwoch e e e
t wie das Reichskabinett an die jetzt notwendi Verhand

herangeht und die wirtſchaftlichen Notwendi en dem
exigen Prinzip der politiſchen Zweckmäßigkeit voran

t, kann eine Verſtändigung erzielt werden. Deutſchland iſt
it, die Sachleiſtungen ſofort in einem Rahmen wiedevauf

zunehmen, deſſen Höchſtgrenge ſchließlich von der ſwangöſiſchen
Regierung feſtgeſetzt wird. Läßt Frankreich dem deutſchen Arbeits
willen freien Spielraum, dann kann es entſprechende
Leiſtungen erwarten, wird unſere Leiſtungsfähigkeit durch mili
täriſche Laſten und andere Schjkanen begrenzt, dann darf man
ſich nicht wieder über einen „ſchlechten Willen dex Reichs
regierung beklagen. Das gleiche gilt für die ſinangielle Leiſtungs
fähigkeit Deutſchlands, wie überhaupt für alle anderen, mit dem
Reparationsproblem im Zuſammenhang ſtehenden Fragen. Des
halb handelt die franzöſiſche Regierung nur im eigenen Jntexeſſe,
wenn ſie den Forderungen der Rejchsvegierung, die eine Erledi-
gung der Reparationsverpflichtungen im weiteſtgehenden Maße
bezwecken, entſpricht. Dazu gehört im Augenblick vor allen Dingen
die vollkommene Wiederherſtellung der Sonve-
ränjtät des Deutſchen Reiches im Ruhrgebiet. Sie
braucht ein Kontrollrecht der Ententemächte nicht auszuſchließen.

Wirtſchaftspolitik.
Amtliche Deviſenkurſe.

v

27. Sept. 26. Sept.
Mark (Geld) Mark (Geld)

1 holländiſcher Gulden 88200000 651750000
bezger Frank r u1 dänjſche Krone

1 italieniſche Lira e 9 9 5000000 wen1 d Sterling 79 7 675000000 peSe 14800 1318000001 angzöſiſche Frank de 97 7e ren 2 e 122128 er Te e one e 9 wut 39600001 öſterreichiſche Krone 2
Tendenz: Still.

Berliner Produktenbörſe.
Amtiiche Berliner Produkten-Notierungen vom 26. September.

50 Kilogr. in tauiend Mk. 50 Kilogr. in tauſend Mk.Produkt heute Vortag Brodukte heute Vortag
i 280 240000 2490-—250000] Leinſagt 2

S 240 Vikt ſen 550 630000] 600 700000240 250000] Kl. Speiſe- Erbſen 450 550000] 500 600000
818 315000 210 216000] Futter Erbſen e

2 2 a 2 2pr. 7 s Wicken 2 2Gerte, Sommer 225--280000 230 245000 Lupinen, blaue

Hafer, r h 215 220000 l u 150 160000 165 176000mMois e Berin Sie Sonfr. Hamb. o s Trockenſchnitzel 90 100000 2mehl 750 885000 750 850000] Vollwert. Zucker
enmehl 600 736000 606 725000 el e ekleie 115-—120000 125-—-130000] gartoffelflocken 826000 2

kleie 128 125000 125 Torfmelaſſe325 880000 875 Miſchung 80/7 0 20 1000 2
100 g. 50 kg brutto einſchl. Sack. ab Station.

T d d äwehen We We Roggen behauptet, Hafer matter, Kleie ſchächer, Gerſte,

Gew erkſchatisbewegung.

Aotet auf aie Cariflöhne:

e e n en r ma e Zaktn
Als es uns gelungen war, vor einigen Wochen unſerenauf e nehnge rundlage zu regeln, hieſigen

Schuhmachergehilfen, daß nun endkäch einmal ein einigermaßen
annehmbares Lohnverhä für ſie eintreten würde. Leider
das aber nicht der Fall; denn ein großer Tei
nicht daran, den Lohn wie verei zu zahlen, wiewohl ſie gang
gert r Preiſe dem jeweiligen Dolla enr nun ungen, r eineni e e Wer l h v eerden ſollte. wo andere rer ſchon weit über das

te dieſes Lohnes gezahlt den Schlichtungsausſechuß
entſcheiden laſſen zu müſſen.

ür die Woche vom 21. bis M. Sep 1988tember ergeben ſich,infolge Steigerung des Reichsindex um 1682 Prozent, ſelae T

Stundenlöhne:
Lohnklaſſe I: 11 956 000 Mk.

II: 10 760 000rer erſuchen die Hollegen, 2 v dieſer e 2

Aus aller Weh.
Ein künfſähriges Sprachgenie.

Den Rekord der Sprachkenntniſſe unter allen Kindern 8 res
Alters dürfte nach den Berichten engliſcher Blätter ein
halten, das jetzt mit ſeinen Eltern aus China zurückgekehrt iſt.Es iſt die fünffährige Tochter eines engliſchen Bonn bei der

chi Poſt, Marie Lucie Cammiagde, die fli
liſch, Franzöſiſch, Ruſſiſch und Chineſiſch ſpricht. Jm Chineſiſchen
beherrſcht ſie nicht nur die Gelehrtenſprache, ſondern auch mehrere
Dialekte. Die Kleine eiqnete ſich die Sprachen, die um ſie herum
geſprochen wurden, mit erſtaunlicher Schnelligkeit und Sicherheit
an. Engliſch lernte ſie von ihrem Water, Frangöſiſch von ihrer
Mutter, Ruſſiſch von Betannten, die in Tientſin, wo ihr Vater
anontert war und viele ruſſiſche Flüchtlinge ſind, im Hauſe ver-
ehrten. Chineſiſch, ſowohl in der offiziellen Form wie in den per
ſchiedenen Dialekten, brachten ihr die Dienſtboten bei.

Raubüberfall
Eine achtnöpfige Familie gefeſſeit,

Hamburg, 26. September. (WTVB.,)
Geſtern abend drangen in Lockſtedt in die Wohnung der Familie

Poppe mehrere Räuber mit dem Ruf: Hände hochl ein. Die
aus acht Perſonen beſtehende Familie wurde gefeſſelt und in den
Keller eingeſperrt, darauf die ganze Wohnung ausgeraubt
und die Sachen im Auto abtransportkiert. Die Räuber hatten dor-

r die Fernſprechleitung geſtört. Sie waren etwa acht Stunden
ang in der Wohnung tätig.

Mit einem Poſtautomsobil in den Achenſee, Wie aus
gemeldet wird, iſt geſtern Nacht das Poſtauto des
in Achenkirchen auf der Heimfahrt von Jenbach in den Achen
ſe e geſtürzt, wobei der Lenker des Wagen den Tod fand. Der
eingige Fahrgaſt, der Gaſtwirt Hubex, konnte gerettet werden.

d

am und nagellese Besonlungen? ine

nnsbruck
oſthotels

Hartmann 4 Hansen, Hälle u. S. Jalantrabe9

ie Wäen Ah
An den fern des Hudſon.

Roman von Lawrence H. Desberry.
Eingigberechtigte Uebertragung aus dem Engliſchen von

Hermynia Zur Mühlen.
13)] Nachdruck verboten.)Einen Augenblick lang verharrte er auf der Stufe deroberſten

die Luft ein, blickte ſehnſüchtig nach
verſchwimmenden Ferne.der in den Schatten ve

Sein Geſicht war eingefallen, die A
ſchritt langſam, müde dahin, wie ein nn. Doch hatte

icht die Haft ſeine Kraft gebrochen, ſondern der ſchauerliche Ver
der auf ihm laſtete. Ss deuchte ihn ungeheuerlich, jemande von ihn glauben datz er ſeinen beſten Freund, den Mann

der ihm Führer und Jdeal geweſen, ermordet habe.
„Wäre S ein Weißer,“ dachte er bitter in den endloſen Stun

ſich erhoben
enſchaft, „unzählige, die mein Leben kennen, hättene ähe mich gegeugt. Aber ſo es Fara ja,

ge F. haben. damit einem Menſchen jedes
3 aut werde.den ligziſten die Treppe hinabſchritt, fielenzie Leſten ne nieder. Ben Tower ſchauderte,

i ligeikarren ſtieg.m Sirren et ſich in Betwegung, fuhr zuerſt durch bevölkerte

vog dann in eine ſchmale, lange, dunkle Gaſſe ein.
z chmäßige Rütteln machte Tower ſchläfrig, er lehnte ſichIm die S zurück, döſte ein.

Wilder Lärm ſchredte ihn aus dem Schlaf. Der Karren war,
en von einer unüberſehbaren enſchenmenge, ſtehen

wüſtes Geſchrei ſchlug gleich Meereswogen gegen das

tterte Fenſter. 4S e heraus, den Hund!
„Schlagt ihn tot!“
„Wo iſt der Mörder?“

er mit dem gottverflSeu Pfiffe gellten auf, der Karren

wurde das Grölen und Brüllen.

Schwarzen
ſchwankte. Jmmer lauter

z fiebrig, er 38

in rie er Metzger riß den Kutſcher vom Bock; zweie helten die zitternden Pferde l

erntvifo mit 8076

en h h
Einer der Poliziſten ſtürzte zur Tür des Karrens, öffnete ſie,

ſchoß blindlings in die Menge, der zweite ſprang heraus, verſuchte
auf den Bock zu gelangen, die en zu erfaſſen.

mmer näher wogte die Menſchenflut, immer drohender klangen
die Stimmen; kleine, beſchränkte Geiſter waren aufgepeitſcht zu
rg Leidenſchaft, ſchmutzigſte, niedrigſte Triebe, Mordluſt feier

en.
Ben er verharrte r los, in die Ecke gepreßt.
Zwiſchen ihm und dem baren Tod ſtand nur ein einziger

Menſch, der rothagrige iriſche Poliziſt, den Revolver in der Hand.
Die ſchwere Geſtalt erfüllte den Türrahmen. Ein Blitz zuckte

nieder, warf über alles einen grelle Schein. Tower ſah, daß des
Poliziſten fahles Geſicht verzerrt war, mit zuſammengebiſſenen

„Natürlich, der Jrländer ſchützt den Schwarzen l gellte eine
Weiberſtimme auf. „Das Pack hält zuſammen.

Näher noch flutete die ſchwarze Woge, wie Dampf ſchlug der
heiße Atem unzähliger Münder in den Karren.

Wieder flammte ein Blitz auf. 4
Und nun ſah Ben Tower, daß die DTüröffnung leer ſei. Der
Poliziſt war von der raſenden Menge fortgeriſſen worden.

Ben Tower wußte: nun handelte es ſich nur mehr um Minuten,
Sekunden dann werden grauſame Hände nach ihm greifen,
werden ihm die Glieder vom Leibe reißen, ihn zerſtampfen
Lynchjuſtiz ſeit Jahrzehnten ein Schreckenswort für alle, die
zufällig mit ſchwarzer Haut geboren waren T

Wilde Bitterkeit erfüllte Ben Tower. Er ballte r ge
lobte, ſein Leben teuer zu verkaufen. Dann jedoch fiel ihn
tiefe Verzagtheit; wozu ſich wehren, einer gegen tauſend? Und
trifft er auch den einen oder den anderen mit ſeiner mächtigen
Fauſt, es ſind ja doch die falſchen, die er trifft, irregeleitete, ver

rte arme Narren, die aus der Dummheit ihres Lebens die
Aufregung, das Abenteuer erſehnen, hemmungslos danach ſtreben.

ohe Hände packten ihn, riſſen ihn aus dem Karren.
Auftoſendes Gebrüll empfing ihn.
Nun wehrte er ſich doch, getrieben vom Lebensinſtinkt.
e und Stöcke ſauſten auf ihn nieder. Brülllende Schreie

ertönten: „Erſchlagt den Hund, den Mörder!
Noch einmal riß er ſich los, tat ein paar taumelnde Schritte

noch vorn, dem Karren zu

hnen.

Fet

ſuchen, aber

Da traf ihn ein Schlag an der Schläfe.
Er verſank in der ſchwarzen Menſchenflut

e hande und r Sie ſtets
gehalt

Als die Polizei, durch den Kutſcher herbeigerufen, zehm Minuten
ſpäter die Eagſſe ſäuberte, lag an einer Hausſchwelle ein ver
ſtümmeltes, zerfleiſchtes, blutendes Etwas, das einmal ein Menſch
geweſen war.

Sechſtes Kapitel.
Harvey Word.

„Jedt werden wir nie die Wahrheit erfahren. lagte Grace
athers, ſich dem alten Hauſierer zuwendend, der ſeit drei Wochen

warzum erſtenmal wieder zu ihr gekomdnen
d bin überzeugt, daß Ben Tower e glaube feſt

an die Schuld der Frau, dieſes Fräulein Ethel Lindſay.
Grace ſchüttelte den Kopf.
„Sie wiſſen doch, was in dem Brief ſtand,“ warf der Hauſie-

rer ein.
„Ja; aber beſtimmt nie einer Frau gegenüber derarte r n Recht hatte, ihn zu haſſen. kenne ja

ie Geſchichte ihrer Verlobung. John hat ſie mir T
n

berg t cher Lindſ ſchuldig iſt. Wir müſſen weiter
„Jch werß, el Lindſay unſchuldig iſt. ir ere Sie ſtockte nen Augenblick, ſchaute voller Teil

nahme auf den alten Mann, der noch grauer und er war
r J wage nicht, Sie jetzt um Jhre Hilfe zu bitten,

eife ſehr gut g„Nichts auf der Welt kann mir mein Kind wiedergeben, ſog
Samuel Katzenſtein ſchwermütig. „Jetzt, da Miriam tot iſt,
das ganze Leben keinen Sinn mehr für mich; die die mirnoch die ben ſollen Jhnen gehören und der Rache für den Toten.
Kann Ethel Lindſay veweiſen, daß ſie unſchuldig iſt, ſo werden
wir weiterſuchen, bis der Mörder entdeckt iſt.
wer Diener betrat das Zimmer und meldete Herrn Harvehy

ord.
Grace überlegte einen Augenblick, ſagte dann:
„Führen Sie ihn herein. kenne Herrn Word nicht,“ er

klärte ſie dem Hauſierer. „Doch war er Johns beſter Freund, wird
uns vielleicht behilflich ſein können. Gehen Sie fort,
fügte ſie hinzu, als ſich Katzenſtein erhob. „Wir könnten
uns vielleicht zuſammen beraten.“

AFortſehung folgt
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Vaſhaſſa- JStraße 88 Uehtspieh Theater Uehtsplel- Theater Promenade a
Fernruf 1224. e Ferprutf 1224. tAb morgen, Freitag, den 28. September 1923: Fernruf 1224

J

Promenade a

Fernruf 1224 Fernruf 1324.Ab morxen, Freist aeon 28. September 1923: Ein Großfilm, der in den Hauptetädten Amerikas riesigen Erfolg Ab morxon, Freitag. den 28. September 1923
erzielte. Ein Film, dem die Bevölkerung Halles mit bereohtigter

Perlen des Ober-Engadin in all ihrer önheit zeigen.7 Akte Firat National-Film im Deela-Leih der Ufa 7 Akte sich gigantisohe, sohneebedeokte Berge, da sausen Skier penierent ar

e Awe Aen inbet ters Rneedrenze neneRoss o w R Mit Sammugglerware aut der Fahrt nach San Francisoo. Fuzushotelt, werden hinaufgeführt in die kleinen Bauden in den nöeheten
Patry Withelm Der Kampt zwischen dem Sehmuggliersohifr und einem r aber beobachten doch, dass die Landsehaft immer nur Staffage

z m ameriknnisohen Torpedoboot. Geſahrvolle Rettung von die Rohe n e r „Anter e terI r on a v e der brennenden „Tahbiti“. Der Kampt aut der steuer- beliebte J Ghannes Riemann a die Vbudo e an e r zz n t mag r losen „Somon“, Rettung durch Flugzeug u. Torpedoboot. Qualitäten der beiden Darsteller sind bekannt. Riemann sieht ausgereiohnei
W ist Aoch die Sohao- D. a.: Die Presse schreibt: Ein Sohlager! Beifallsstürme eines aus und die Vernon hat von ihrem alten Reiz auch nichts verloren. Da-

olerim sohbon lange beliebt blikums, das in dem Wirbel dieser nie gesebepen Sensationen, neben aieht wan Gretie Diereks und Thea Bingner, die Gattin Riemanns, äſ-S und gosehätet. ie äüber- packgnden Handlung. diesem Masacuantgeboe technisoher ihren Sportertolgen nunwehr aueh den ersten Filmsieg zurechnen dar.
will S M a e re Hoohleistungen selber vom Paitun mitgerissen zu sein schien. Bei Vortführung: 4.80 G 40 8.60.

Zie bote Jeriere Ter alledem sogar Logik der Handlung und eine Darsteltung, die nieht

Geosohickt, tadellos ist eie beim Art eenke r r Eohtheit 27 Regie: Friedri Zoelniek. inste ie zum Teil geradezu ver end ist. D R e 7 4A2Aää i S a S 1 a re Vorfährung: 4.50 6.40 8.50. 8 G P W O R G1. Teil Die Brett'l-Lady. ais Weltäame. Im ganron ein Ein Film aus dem Ruhrgeblete, der von den Aufnahme-Operateuren nur
2. Teil Eine lustige Verbrecherjagd. a r Vrg. Publikum 2 X l 7 X 8 A 0 C W z g d u e Ton ar AnOperateure fand den Tod, ein wurde ins Gefängnis geworfenrtiggestellt. u aZeſäe Igio 10 in ewer Vorstel Vorführung 4.00 G. 10 8.30. D Akte 2 Akte wenige haben dann den Füm keAkte o Deginn in s5sm hohen Theatern: Sonntags 3 Vhr, Woohentags 4 Uhr.

eine De uVereins-Kulender
der VSPD.,

Freien Gewerkſchaften, Geſelligen Vereine
ſowie der ſozialiſtiſchen Frauen Zuſammen
künfte im Bezirk Halle- Merſeburg.
Sekretariat der VSPD. Halle (Seale), Harz 42/44,

Hofgebäude, 2 Treppen. Fernruf 1029.
(Ortsbureau daſeſb i (Feryruf 1039).

Die Veröffentiichungen der VSPD. im Vereinskalender
erfolgen. wenn nicht koſtenlos, gegen beſondere Ver
einbarung; die aller anderen Vereine zum jeweiligen
Milimeterpreiſe zweiſpaltig abzüglich 509/0 Rabatt.
Oeffentlich Veranſtaltungen werden nur außerhalb
r des Vereinskalenders bekanntgegeben.

e

Halle.
Freler Sängerchor. De re
tagabend S Uhr findet ausnahmsweiſe im
Volks park ſtatt.
Volkveuerbestattungs-erein Hane un

De Beit a für onat Osßtobver beträgt
5000000 k. Mitolieder, welche mit ihren
Beitränen im Rückſtande ſind werden er-
fucht, dieſelben ſotort in den Zahlungs
ſtellen zu ber leichen, damit am 1. Okiover
di Marken zu 200(00 Mk von den
Kaſſie ſern abger chnet werden können, da
ſonſt die' höheren Beiträge gezahlt werden
müſſen. ür Mitalieder unter 15 Jahren
betrat der monatliche Beitrag vom
1. Oktober an 300 000 Mk. 3245

Der Vorſtand.
Brappsdon-beana, Freitag, den 28. Sept.

i uld. abends 8 Uhr. im
Gaſthof „Dörge in Bedra: Mitglieder
verſammlung. Genoſſe Wenſcheck (Merfe-
burq) ſpricht über: „Die politiſche Situation
und unſere Partei.“ Wir erwarten das
Erſcheinen aller Genoſſen und Genoſſinnen
bei der Wichtiekeit der Tagesordnung
Greppin Freitag. den 28. September.

abends 71 Uhr. im Gaſthof
Faßauer“: Oeffentliche Volks verſamm
ung Thema Die Sozialdemokratie und
die Not des Volkes“. Reoner: Landtags
präſident Genoſſe Peus (Deſſau).

Rudi h. Gräfenhainicden.
in Lehmanns Gaſthof: Oeffentlickſe Volks
verſammlung Referent Landesrat Ge
noſſe Undeutſch (Halle).
Roltzsch. Sonntag, den 30. September,

a ends S Uhr, im „Gaſthof
zur grünen Tanne“ Generalverſaummlung.
Aeußerſt wichtige Fragen ſtehen auf der
Tagesordnung. Erſcheinen aller Genoſſen
und Genoſſinnen iſt dringend erforderlich.

WMontag. dem 1.,Sangerhausen re Ort
i rgenbrauerei: Mitglitederverſamm-
ung.

Mansfelder Lande.
Eisleben Sonntag, den 30. September,

abends 7 Uhr, im kleinen
Saale des „Volkshauſes“: Mitglieder
verſammlung.

Jungſozialiſten. Freitag, Sept.,
abends 8Uhr, im „Vürgergarten“: Aus
yra e über den Artikel in Jungſoz. Bl.
L. Gen. F. Lehmann). Wer ſich an der
unaſoz. Tagung in

Donnerstag, den 27. Sept., abends
8 Uhr. im „Bürgergarten“ Frauenabend.
Vortrag des Genoſſen Henke über Wohl
fahrtsweſen.
Relne kreiſen daden ſie den grödten krunn

Wir halten uns den Verein s-,
Gewerksehafta- und Partei-
vorständen z. Herstellung von

Drucksachen aller Art
in gesohmaek voller und sauberer
Ausführung bestens empfohlen
HallescheGenossenschafts-
Buchdruckerei e. G. m. b. H.
Halle a. S. Tel. 6605 Harz 49 44

Beknnnftennuchung?
Jnfolge des weiteren Mangels an Zahlmitteln haben wir uns

veranlaßt geſehen,

Gutſcheine zu je 100 Millionen Mark

und 500 Millionen Mark
auszugeben. Die Scheine ſind auf Sicherheitspapier mit Waſſer
zeichen gedruckt, der 100- Millionen Schein auf braunem und der
500 Millionen Schein auf blauem Untergrund. Der Untergrund
zeigt die Zahl 100 bzw. 500. Der 100- Millionen Schein hat die
Größe von 148,5 em, der 500- Millionen Schein die Größe von
16 9,7 om. Unten links befindet ſich der Stempel der Reichsbahn
direktion Halle (Saale), auf der rechten Seite die laufende Nummer.
In den Ecken ſind die Wertangaben in Ziffern angegeben (100 bzw. 800).

Der Text in deutſcher Schrift hat folgenden Wortlaut:
Einhundert bzw. Fünfhundert Millionen Mark

(Deutſches Reichspapiergeld)
zahlen die Eiſenbahnkaſſen des Reichsbahndirektionsbezirks
Halle gegen Rückgabe dieſes Gutſcheines.

Halle (Saale), den 26. September 1923.
Reichsbahndirektion.

Dr. Jng. Heinrich. Stephan.
Dieſer Schein verliert ſeine Gültigkeit vier Wochen

nach Aufruf.
Aus der gleichen Veranlaſſung haben wir die auf den 1. Oktober

1923 feſtgeſetzte Umlaufsfrift der von uns im Auguſt herausgegebenen
Gutſcheine zu je 500 000 Mk. und 1 Million Mark auf unbeſtimmte
Zeit verlängert. Dieſe Gutſcheine werden ſpäter beſonders aufgerufen
werden. Sämtliche Scheine werden an allen Kaſſen der Deutſchen
Reichsbahn. bei den Reichsbank und Poſtanſtalten in Zahlung ge
nommen. Alle Bankanſtalten, Handel- und Gewerbetreibenden, Be
hörden uſw. werden gebeten, die Notgeldſcheine gleich den Reichs
banknoten anzunehmen.

Halle (Saale), den 26. September 1923.

Reichsbahndirektion.
Dr. Jng. Heinrich.

die C. Lichitspiele
am Rieheckptatz am Riebeckplatz

bieten ab morgen Freitag
mit ihren 1000 Sitzplätzen, dem erstklassigen
Künstler Orchester und der herwworragenden

Fülm- und Bühnenschau
einen Spielplan von hohem känstlerisch. Wert

Die Tragödie einer Verführven
Unüennoch Man da Glfich

In achender 8 den Ge-6 Akte Se Sor Fordeee autgeronnes. 6 Akfe!
Spielt im Rahmen psyechologischer Vertiefung der Charaktere.

um

Der hervorragende Bühnenteil
mann Spielleitung: Hans 8sSüßenguath. mm

D I A. M A.
Pine enträckende Groteske mid Musik u. Gesang von A. Hill mit

H. Süssenguth P. Meyer Else Reindel
Wenn Käthe Röss äunnnnumununnunnn

Anfang Wochentags 4 Uhr. Anfang Sonntngs 3 Uhr.

Gr. Virichstr. 51 c er. Ulrichstr. 5n

Ab morgen, Freitag:
Der größte Erfolg
seit Besteb. d. TLichtspielkunst

i wo n
Aben hin

Die 4. und stüärkste

mD Reparaturen r Aer Vollenaum des de
an Vhron, Goldwaren zigsten Lebensjahres sind mir äber-

M und Optik raschend zahlreiche Bewelse ſreund-
I werden billiget aaggeführt cher Anerkennung und ehrender
Carl krank Vhr- Auszeichnung zugegengen. Zugleiche, macher im Namen meiner freau danke ich

a Sternstragse 9, II. allen herzlich dafür in dem Bewußt-aBer ERpieoden: Kein Laden, daher billigete Preise sein, daß ich jederzeit mir bewußt S
Todesangst. Ankauf von VUhren aller Art. vesen bin, meine Pflichten zu erfüllen.

Halle, 27. Sepi. 1923.
Um Ihnen noch eine Kaufmöglichkeitzu geben, legen wir re O Ad. Thiele.

erru ein auzgereichn. Beipron.

bei Anrahlung ihre Ware zuräck:III T Füloi-, Streifen-, NonteurXosen
Stadt Theater. hart Jhalia- Theater. du ri Vnr: acken,freie wen 7 r Warmse Filz2sehuhse S des ür: w. u T.eingetroffen, Gr. 22 bis 42, ſowie Erster Llasssrannhäuser Schuhwaren aller Art i Schlaföecken, der-Sweater Generalvertreter: Willy Voigt
Somad bis Moiwen ar wantiton Gormals Vvachran à Co. Rarttend, adds. T Ur: billig bei o. Bachmann, Thowasiusestr. 47 III. (ottehens bedurtstag un viedee mer

G gegenüber der „Börſe“. 2909Ai d a S m I Handehs- fecelchatt mann

.z2 Texthücher 3 n n em i ex Damen T azchen Leipziger Str. 55!, rekt am Nedeckplatz. Pökel-Tö fe bis I in halt
van zu den Auffäührungen im Pokelczopre m ennatt
e LKuctttneater S Särem j. Hanusfrauen! Braune Bunderröpte
vaneoronrert halten n ſtets vorrätig ter et r J T sehr preiswert 3248

e h e cent I Ha Käthe Menebunrer z M nur bei 3 entralSeifenhaus Eoke Kleine Ritteretra2-e Deren deren Breite Strahever m h

r
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4. September auf das 28 000 000 fache der Vorkriegszeit.

t u.

halle ung Saalkreis.
Diktatur der G'ſchäftlhuber.

Die „„Halnſchen Nachrichten“ wollen Kopf ſchen wachen.

Es iſt klar, daß die Aufgabe des paſſiven Widerſtandes und die
Spannung ob der außenpolitiſch kommenden Dinge nicht ohne
Einftuß auf die Volksſeele bleiben kann. Um deren Erregungen
geſchäftlich auszunutzen, hat der Autor der Welt die „General
Anzeiger eingerichtet. Die Meldungen, daß über das Reich der
Ausnahmezuſtand verhängt und der Reichswehrminiſter mit der
Ausführung beauftragt, in Bayern aber von Kahr zum Gene
ralſtaatskommiſſar beſtellt worden iſt, verbreiteten die „Halliſchen
Nachrichten“ heute als Extrablatt unter der Ueberſchrift Re ch t s

diktatur in Bayern“.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Ernennung Kahrs zum offiziellen

Ordnungsmann politiſch von hoher Bedeutung iſt. Die tendenziöſe
Aufmachung der Meldung muß jedoch bei der ſo ſchon genügend
beunruhigten Bevölkerng die Vorſtellung erwecken, als ſeien
offene Unruhen ausgebrochen. Jn der Tat haben wir im
Laufe des Vormittags zahlloſe Anfragen von Leuten erhalten, die
durch die taktvolle und verantworungsbewußte Leitung jenes
Blattes für „Ruhe und Ordnung“ (ſoweit das Geſchäft nicht ge
fährdet wird) kopfſcheu gemacht worden ſind.

re Diktatur der G'ſchäſtlhuber iſt noch am leichteſten abzu
wehren.

Beſuchtaie Wirtſchaftskurſe der Univerſität!

Ardeiter, Angeſtellte und Beawte!
Die drei unterzeichneten frei gewerkſchaftlichen Spitzenorgani-

ſationen ADGB., AfaBund und ADB. haben bereits vor einigen
Tagen für einen regen Beſuch der am Donnerstag, dem 27. Sep
tember, beginnenden Wirtſchaftsſchule an der Univerſität Halle
aufgerufen. Der Ruf dieſer drei größten wirtſchaftlichen Organi
ſationen der deutſchen Arbeiternehmerſchaft darf nicht verhallen.
Die Mitgliedſchaften der angeſchloſſenen Verbände müſſen unter
allen Umſtänden dafür Sorge tragen, daß die freigerwerk-
h Arbeitnehmerſchaft das Gros der Hörerer Wirtſchaftsſchule ſtellt.

kann nicht ſagebe daß die Univerſitäten nur das Privileg
des Bürgertums ſind. Wollen wir uns die Lehr und Lern-
freiheit erhalten, wollen wir für eine Demokratiſierung der
eutſchen Univerſitäten und ihres Lehrkörpers eintreten, dann iſt

es die vornehmſte Pflicht der itnehmer, an dieſer Wirtſchafts
ſchule teilzunehmen.

dieſem Jahre ſollen zum erſten Male dieſen enplan
igen, Kurſen, die in zwei Hälften chgeführt

a Je Beſuch der Wirtſchaftsſchule der Auftakt
amten Arbeitnehmerſchaft ſein zu einer ernſten Betrachtung

amten deutſchen Wirtſchaft unter Benutzung der ſtaat-
L rper, von der die Arbeiter, Angeſtellten und Beamten

jetzt ausgeſchloſſen waren.
Algemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund, Ortsausſchuß Halle.

Allgemeiner freier Angeſtelltenbund, Ortsausſchuß Halle.
Aulgemeiner Deutſcher Beamtenbund, Ortsausſchuß Halle.

Index und Lobnſteuer.
Wochenweſſe Feſtſetzung des abzugsfreien Betrags.

Die Ermäßigungen der Sätze für den Steuer der Lohnand Gehaltsempfänger u ehe jeweils durch beſondere Ver

ordnu monatlich bzw. letzthin halbmonatlich geändert worden.
oll jetzt eine entſcheidende Aenderung eintreten. Nach einer

orlage, die das Reichsfinanzminiſterium dem Reichsrat unter
breitet hat, werden die Veränderungen der Ermäßigungsſätze
künftig wöchentli automatiſch vorgenommen,
zwar in der Weiſe, ſie im Verhältnis des Steigens der Jndex
zahl für die Lebenshaltung e der gleichen Jndexzahl, die in der
e Kalenderwoche des Monats September feſtgeſtellt worden
ſt, verändert wird. Der Reichsfinanzminiſter ſtellt die ſich er
ebenden Verhältnisſätze feſt, rundet ſie ab und gibt ſie öffentlichS w Danach wird ſich etwa folgendes Bild ergeben:
Die Jndexzahl in der n Kalenderwoche des Monats Sep

tember betrug rund 5 Millionen. Die Verhältniszahl in der
4. Septemberwoche wird etwa 30 Millionen ſein, alſo der ſechsfache
Betrag. Steigt die Verhältniszahl in der erſten Woche des Oktober
auf 35 Millionen, ſo würden für alle W i. in dererſten Oktoberwoche die Ermäßigungsſätze um das Siebenfache
erhöht werden.

Durch dieſe Regelung werden die zahlreichen Veränderungen
der Ermäßigungsſätze auf dem Wege der Geſetzgebung vermieden.
Es wird zugleich erreicht werden, daß die Verſchiedenheitin der Selaſtung des Lohneinkommens durch den
Steuerabzug in den einzelnen Wochen verſchwin-det. Denn za bei der Feſtſetzung der Löhne in der Regel von
dem Lebenshaltungsinder ausgegangen wird, und künftig auch
für die Ermäßigungsſätze des Steuerabzugs der Lebenshaltungs-
in dex maßgebend iſt, ſo ſteigen ſowohl die Freigrengen, als auch
die Ermäßigungsſätze in demſelben Verhältnis wie Löhne und
Gehälter.i dieſer Regelung, auf die die Sozialdemokratie ſeit

jeher hingewirkt hat, verſchwinden zahlveiche Ungerechtigkeiten.

Verdoppelung der Lebenshaltungskolten.
Indexziffer: 28s Millionen Steigerung: 97 v. H.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten ſtellt
ich nach den Berechnungen des Statiſtiſchen Reichsamtes für r

Steigerung gegenüber der Vorwoche (14,2 Millionen) beträgt ſomit
97 Prozent. t

Stehenbleiben der Großhandelsziffer.
Der gegen Ende der Berichtswoche eingetretenen Senkung des

Dollarkurſes ſind die Preiſe der Einfuhr ſowie der börſenmäßig
gehandelten Waren im allgemeinen gefolgt, während die Preiſe
namentlich der animaliſchen Lebensmittel ausländiſchen Urſprungs
owie die Kohlenpreiſe ihre Aufwärtsbewegun fortſetzten.5 Geſamtdurchſchnitt ergibt die auf den tag des 25. Sep

Zember verechnete Großhandelsindex, das 36 200 000fache der
Vorkriegspreiſe und verharrt ſomit auf dem Stande vom 28. Sep-Leber (86 000 000 faghes)

Auſwärts, aber nicht abwärts.
Die Berechnung der Brikettpreiſe.

Die Preisprüfungsſtelle für den Stadtkreis ſchreibt uns:

Nach Beſtimmung des rn u r iſteriums diegehen von Feht an in Goldmark zu e F per
ſo daß der Durchſchnitt des Dollargeld und Briefkurſes

geteilt durch 4,20 den Multiplihator für den in Goldmark aus
S x Werkpreis ergibt; hieran ſchließen ſich die Unkoſten für

racht und ſonſtige Au dungen.
die Preiſe für Kohlen undZker erreicht werden,

Briketts ſich dem Wertſtande des Geldes täglich anpaſſen.
überraſcht uns ein an die Kohlengroßhändler ichtetes Rundreiben des Mitteldeutſchen Vrauntohlen-
yndikats in Leipzig vom 22. September, nach welchem ber
brechnungspreis für die von dieſem Syndikat abhängigen Kohlen

gre ändler, zu denen ſämtliche Handlungen Halles gehören, auf
r 2byye eines Dollarmindeſtkurſes von 158 Mil-

lionen (I) zu berechnen iſt. Es wird alſo ein Zwangsdollarkurs diktiert, welcher zur Folge hat, daß die
Kohlenpreiſe wohl an der n n s Dollars über
158 Millionen teilnehmen, an der Senkung jedoch nicht,z daß die Verbraucher alſo von einem billigeren Geldſtande deinen

utzen haben. Das zeigt ſich z. B. heute, wo nzeigt der allgemeinenarg des Reichswirtſchaftsminiſteriums Kohlenklein-handelspreis frei Haus 60 500 000 Mk. betragen würde, nach der
Berechnung des Syndikats aber 71 100 000 Mk. beträgt.

Die örtliche Preisprüfungsſtelle iſt außerſtande, an dieſem
Preis etwas zu ändern, da ſie die Geſtehungspreiſe der Händler
als Grundlage für ihre Kalkulation zu ne t, das ſind die
jenigen r der Baſis von 158 000 000 Do d. Es wird aber
der Reichskohlenrat auf die Unhaltbarkeit der durch das Syndikat
geſchaffenen Situation nachdrücklich hingewieſen und um Abhilfe
erſucht werden.

Die Notierungskommiſſion für den Cebensmittelhandel.

Die Preisprüfungsſtelle teilt uns mit: Durch den Erlaß des
preußiſchen Handelsminiſters vom 4. Auguſt 10928 ſind für den
Lebensmittelhandel neue Notierungskommiſſionen zu bilden, die
ſich zu einem Drittel aus Vertretern des Großhandels,
zu einem Drittel aus Vertretern des Einzelhandels und
der gern her en h und zu einem Drittel ausVertretern der Verbraucher Mſamwenſexes müſſen. Der
für unſeren Bezirk zu errichtende Ausſchuß wird ſich in den nächſten
Tagen konſtituieren. Wenn wir auch nicht die Hoffnung haben,
daß durch Notierungsausſchüſſe die Warenpreiſe herabgeſetzt
werden, ſo bedeuten doch die Notierungen die Grundlage für die
Strafverfolgung.

Weitere Cropfen auf den heißen Stein.
Einkowwmenſtener Ueberweiſung an die Gemeinden.

einer gemeinſamen Verfügung des Miniſters des Jnnern
und des Finanzminiſters wird, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſe
dienſt zufolge, mitgeteilt, daß unter der Vorausſetzung, daß die
Beträge rechtzeitig vom Reiche überwieſen werden, weitere Be
a aus dem Reichseinkommen- und Körperſchaftsſteuerauf-

mmen n de werden können. Die Regierungspräſidenden
werden rächtugt, bis ſpäteſtens 4. Oktober 1923 an die Ge
meinden (Gemeindeverbände) für das Rechnungsjahr 1928 einen

in Höhe von 185 000 Prozent des Aufkommens 1919
(1000 fache Garantieſumme für 1920) zur Auszahlung zu bringen.
Die erforderlichen Mittel ſind unter Berückſichtigung etwa not
wendiger Ausgleichungen bis zum 8. Oktober 1923 unmittelbar
anzufordern.

Verlängerung der Wohnungsmangelverordnungen.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Mit Zuſtimmung

des Reichsarbeitsminiſters hat der preußiſche Miniſter für Volks
wohlfahrt unterm 19. September 1928 angeordnet, daß alle auf
dem Gebiete des Wohnungsmangels bisher erlaſſenen Anord
nungen, insbeſondere die auf einen Endtermin befriſteten, bis zum
31. Dezember 1923 weiter in Krafe bleiben. Die Anordnung wird
in der n n ſowie im Reichs und Staatsanzeiger veröffentli

Der Dummheit eine Gaſſe!
Schon ſeit längerer Zeit wird mit den alten, rot geſtemelten gendmartiſsetnen, alſo den Banknoten

ieſes Wertes, die vor Kriegsausbruch hergeſtellt
worden ſind, Handel getrieben, der trotz aller Warnungen
der Reichsbank immer größeren Umfang anzunehmen ſcheint und
den Handelswert dieſes allerdings immer rarer werdenden Geld
ſcheins ſtark in die Höhe treibt. Wurde der rot numerierte und
mit zwei roten Stempeln verſehene Tauſender vor etwa 2 Mo-
naten mit 100 000 Mk. und vor 4 Wochen mit 1 Million Mark
en ſo ſollen jetzt die Aufbäufer ſchon bis zu etlichen Milliar

en bieten.
Der Anlaß zu dieſem Banknotenhandel läßt ſich, wie Berliner

Blätter ſchreiben, nur vermuten. Wahrſcheinlich iſt die Tauſend
markſcheinbamſterei darauf zurückzuführen, daß ſeinerzeit die Re
quiſitionsgelder an Belgien hauptſächlich mit den alten Tauſend-
merknoten bezahlt worden ſind und dieſe Geldſcheine dadurch wohl
im Verkehr knapp wurden. Es ſollen auch damals an der bel
giſchen Grenze von Schmugglern dieſe Banknoten mit Aufgeld an
gekauft worden ſein.

Tatſache iſt auch, daß manche Leute der Meinung ſind, die alten
Tauſendmarkſcheine würden einmal von der Reichsbank
gegen Gold eingelöſt werden. Und der augenblickliche hohe
Kurs der rot geſtempelten Tauſender mag vielleicht ſich dadurch
erklären, daß ihre Beſitzer angeſichts der Einführung der Gold
währung die Verwirklichung dieſer Hoffnung nahe ſehen. Aber
nach den übereinſtimmenden Mitteilungen unterrichteter privater
und amtlicher Stellen werden ſich alle dieſe Erwartungen natür
lich nicht erfüllen. Von der Reichsbank wird auf Anfrage er
klärt, daß bei einer Aenderung unſeres Geldweſens die alten
Tauſendmarkſcheine auf keinerlei Vorzugsbehandlung ein Anrecht
haben. Auch andere Bankfachleute kennen keinen realen Grund für
die Spekulation auf den alten „Braunen“. Der Zweck der Auf-
käufe und derreigentliche Verbleib der Scheine iſt nicht recht auf-
zuklären. Jedenfalls kann man auf Grund der obigen Auskünfte
niemandem raten, ſein Geld in dieſem „Wertobjekt“ anzulegen.

Der Cag des Jubſjlars.
Wie bereits mitgeteilt, beging Genoſſe Adolf Thiele geſtern

ſeinen 70. Geburtstag. Der Tag bewies dem Jubilar, welch großer
Anhänglichkeit und Liebe er ſich erfreuen kann. „Freier Sänger-
chor“ und Arbeiterjugend ſuchten unſeren Parteiveteranen in ſeiner
Wohnung auf und brachten ihm warm empfundene Ovationen dar.
Abends 9 Uhr fand im Gewerkſchaftshaus eine kleine Feier im
engen Kreis ſtatt, zu dem nur die Vertreter der Organiſationen
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und die Freunde des Jubilars erſchienen waren. Der
„Freie Sängerchor ſchuf mit der muſterhaften Wiedergabe zweier
Lieder einen ſchönen Auftakt zur Feier. Dann folgten die Feſt
reden. Den Menſchen und Parteigenoſſen Thiele ſchilderte Ge
noſſe Dreſcher, über den Publiziſten Thiele ſprach Genoſſe Schulz,
die Thieles für die Gewerkſchaftsbewegung würdige
Genoſſe Undeutſch. Der Jubilar antwortete mit herzlichen und
ren Worten und dankte für die große ihm entgegengebracht

e.

Dem ernſten folgte ein humoriſtiſcher Teil „der die kleine Schar
der Feſtteilnehmer lange zuſammenhielt.

Freitag abend wird der „Freie Sängerchor“ im „Volks-
Da park“ mit dem Genoſſen Thiele noch beſonders gemütliche Stun

den frohen Zuſammenſeins verleben.
Dem greiſen Jubilar aber wünſchen wir zum Schluß von Herzen,

daß er das 8. Jahrzehnt ſeines Lebens mit derſelben Friſche wie
das vergangene ſiebente durchlaufen möge. Jn dieſem Sinne:
Friſch auf, zum 80. Geburtstag

Soldatenſpielerei.
Die Wandervogelbewegung iſt vollſtändig in die Jrre gegangen

Aus der ſchönen Sache, die ihre Gründer ins Leben riefen, iſt ein
Zerrbild geworden, ſeit ſich die bürgerlichen „Ertüchtiger derJu end“ der Bewegung „annahmen“.

ie ſchön war es, als dieſe Bewegung anfing: Streifen durch
Feld und Wald, die Romantik der Landſtraße wurde lebendig, auf
Bergen und Burgen ſchuf ſich die Jugend ihr Reich. Und trotz
geifernder Anfeindung lebten Junge und Mädel zuſammen, es
war die einfachſte Sache von der Welt.

Bald konnte die Arbeiterjugend nicht mehr mitgehen. Die
Wandervögel blieben allzuſehr bei ihren alten Liedern und ihren
bunten Bändern ſtecken. Und nicht nur das. Es war nicht nur

beutelei, die es den jungen Arbeitern bald unmöglich machte, in
den Fußtapfen der Wandervogelbewegung zu bleiben. Sie wan-
derten, machten auch alle Uebertreibungen mit durch, wie Zipfel-

das Einkavſeln in das Nur-Aeſthetiſche, in romantiſche Seicht-

mütze und Lautenkapellen, wie Koſtümſcherze und „Hordengeiſt“,
aber ſie machten eben dieſe Kinderkrankheiten durch, ſie blieben
nicht dabei. Und nicht zuletzt, weil ſie nicht nur wanderten.
die Arbeiterkinder, hörten das Lied der Zeit durch die roman
tiſchen Klänge. Und ſie verſtanden dieſe Klänge.

Die bürgerliche Jugend hat es auch nicht bei dem bloßen
Wandern gelaſſen. Sie iſt aber nicht wie die Arbeiterjugend bei
vBildungsbeſtre bungen angetommen, ſondern ſie hat die
verſchiedenſten Arten der Soldatenſpielerei durchgekoſtet.
Mit der unverhüllten Soldatenſpieclerei war auf die Dauer nicht
viel zu machen. Jetzt iſt eine neue Form, eine Verbindung
von Wandern und Soldatenſpiel, gefunden.

Der vergangene Sonntag hat in der Umgebung Halles viele
Trupps verſammelt, die weder „Wandervögel“ noch Pfadfinder
waren. Es war eben von jeder Sorte die Hälfte: Junges Volk,
ein paar Alte darunter, angezogen wie das bei den Wandervögeln
uſw. jetzt üblich iſt, Ruckſack, Jnſtrumente, eine Querpfeife
darunter. Und eine, oft mehrere lange Stangen mit Wimpeln
in Farbenzuſammenſtellungen, deren Sinn nur den Leuten vom
betreffenden Bund ſelbſt klar ſein wird. Abzeichen und ſonſtige
Merkmale aus unſeren Tagen der Geſinnungsſchau fehlten nicht.

Das ſeltſame Schauſpiel fand viele Gaffer, von denen die Lacher
die Mehrzahl bildeten. Begreiflichl! Aber das Heulen wäre beſſer
geweſen. Ein Volk, deſſen Jugend ſo tief herunter iſt, hat Ur
ſache traurig n ſein und andere Wege einzuſchlagen.

Fie,

Parteinachrichten.

Treffen der Parteifunktionäre!
Am Sonntagvormittag wichtige Parteiarbeit.t Wir erſuchen alleFunktionäre, ſich freizuhalten. Der Vorſtand.

u nene der Abſtempelung der Kenngzei der Kraftfahr-
zeuge. Die Abſtempelung der Kennzeichen der ftſahrzeuge mit
dem Dienſtſtempel der Polizeibehörde gemäß H 9 der Polizeiver
ordnung über Kraftfahrzeugverkehr vom 15. März 1923 erfo
häufig in einer Weiſe, welche die Wetterbeſtändigbeit des Stempels
nicht Der Miniſter für del und Gewerbe undder Miniſter des Jnnern beſtimmen daher, dem Amtlichen Preu-
iſchen Preſſedienſt zufgigg, in einer ügung i
bänderung ihrer Verfügung vom 4. Juni 1923, daß zukünftig die

Abſtempelung lediglich du eine Schablone unter Verwendung
von roter Oelfarbe vorzunehmen iſt. Die Verwendung eines
Gummiſtempels mit Lackfarbe oder mit Ueberſtreichen von durch
ſichti Lackfarbe kann nur noch vorübergehend bis zur Bee der Schablone zugelaſſen werden. Die Verwendung von

i rern iſt nicht mehr zuläſſig, da ſie durch Auswechſelung
mißbraucht werden können.

Einbruch. Jn der Nacht vom 26. 27. September wurdein das Lebensmittelgeſchäft Reiff, Friebriplat 4, durch Oeffnen

der Ladentür mittels Nachſchlüſſels eingebrochen. Geſtoklen
wurden Brot, Brotmarken, Mehl und Wechſelgeld. Die Ermitt-

nach den Tätern iſt von der Kriminalpolizei aufgenommen
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Treibriemendiebſtahl.

der Firma Kohlenkontor jTreibriemen, 11 Zentimeter breit und 10,5 Meter lang, mittels
Einbruchs entwendet. Auf Wiederbeſ des geſtohlenen
Riemens iſt eine hobe Belohnung ausgeſetzt. Jn Wolfen wurden
von Einbrechern aus der Pumpenſtation der Anilinfabrik 2 Treib-
riemen, und zwar einer 12 Meter 18 Zentimeter breit, einer
10 Meter lang, 16 Zentimeter breit, entwendet. Ferner ſtahl
ein Arbeiter aus einem Dampfſägewerk in Ziegelrvpda einen Treib
riemen von 250 Meter Länge und 10 Breite ſowie ein
Schoßleder und wendete ſich damit Halle. Vor Ankauf wird
gewarnt. Nachricht erbittet Kriminalpolizei, Bezirk TV.

Baniſches Theater ang Kunſceden.

Stadttheater. Heute Donnerstag, und Montag abend 716 Uhr
wird Eulenbergs Komödie „Alles um Liebe“ wiederholt. Freitag
abend 7 Uhr: „Tannhäuſer“. Sonnabend abend 756 Uhr: „Aida“.
Sonntag findet die Erſtaufführung der Operette „Zigeunerliebe“
von Franz Lehär ſtatt.

Jm Thalia-Theater findet am Sonn ThotAbend ſtatt. Von dem bayeriſchen re gehen drei ſeiner
wirkſamſten Luſtſpiele in Szene: „I. n „Die kleinen Ver
wandten“ und „Lottchens Geburtstag rten im Vorverkauf
an der Kaſſe des Stadttheaters.

Fiim und kleine Bühne.
Jm Volkspark-Variete wartet gegenwärtig Fred Landerer

mit einem ebenſo zugkräftigen wie originellen Programm auf.
Einleitend ſang Elſe Roſſe einige Lieder mit ſehr Stimme.
Detmo erntete mit ſeinen SteppTängzen ſowie in ſeinem komiſchen
Originalagkt reichen Beifall. Farmer Frank gab gang nette Proben
ſeiner Kunſtfertigkeit im Schießen und Laſſowerfen. Alles hervor
uheben würde zu weit führen. Es ſei nur wieſen auf

orte Criſto, welcher in ſeinem gymnafſtiſchen Univerſalakt e
wie weit es der Menſch durch eiſerne Schulung in Glieder

lenkigkeit bringen kann. Das vollbeſetzte Haus ſpendete allen
Mitwirkenden veichen Beifall.

n

ein Ludwig Thoma

meinſamen Verfügung in

September wurde
ückauf“ am Thüringer Bahnhof ein



Der Parteibetrag
beträgt für die Woche vom 24. bis 30. Septbr. (39. Kalweoche) 1000 000 Mr. für männli e
und 300 000 Mt. für weibliche ieder (blaue Marke).

Geldentwertung und Kreisparlament Deligſcd.
Ver letzte Kreistag hatte eine ſehr reichhaltige Tagesordnung
erledigen, jedoch waren s nur einige Punkte, die eine größerette auslöſten. Jm Vordergrund ſtand ſelbſtverſtändlich

n n Die imn eingeſetzten Summen betrugen in der g 000 000
ark und in der Einnahme 410677 000 000 Mk. ſo daß ein Fehl-

betrag vorhanden iſt in St von 588 271 000 000 Mk. Da auch
dieſer Betrag durch die lation überholt iſt, ſoll darauf noch
ein Geldentwertungszuſchlag von 100 men,fo d die Summe von 1 176 6542 000 000 Mk. ergibt. Es iſt
re erſtändlich, daß ſich gegen eine ſo hohe Belaſtung der

eiseinwohner die Vertreter wendeten. Den Geldentwertungs-
aufſchlag, der bis zur Ablieferung der Steuer vorgeſehen iſt,
wollte man durchaus nicht bewilligen, jedoch ließen ſich die Kreis
tagsabgeordneten durch den Landrat Genoſſen Raute von der Not
wendigkeit überzeugen und bewilligten dann einſtimmig den ge
orderten Betrag unter edi noch einmal alle Poſitionen

Haushaltsplanes durchzuberaten. Eine entſprechende Steuer
er hebung wurde demgemäß beſchloſſen. Ein weiterer Beſchl
betraf die Wohnungsbauabgabe. Bisher hatte der Kreis
keine erhöhte Wohnu erhoben. Es wurde beſchloſſen,
etzt eine ſolche pon 450 Prozent zu erheben. Neben einigen Ent

ngen von Rechnungen und einigen kleineren Steuervorlagen,
darunter die Hundeſteuer, die man wertbeſtändig gemacht

wurde noch eine Anzahl von Wahlen vorgenommen. Für den
mtsbezirk Hohenprießnitz wurde als Amtsvorſteher-Stell-

vertreter der Genoſſe Herm. Gäbler dortſelbſt gewählt, während
für den Amtsbezirk Brinnis der Privatmann Apitzſch (Brinnis)
um Amtsvorſteher gewählt wurde. Jn beiden Begirken hatte
chon bei der vorigen Kreistagsſitzung eine Wahl ſtattgefunden.
Die damals Gewählten ſind jedoch vom Oberpräſidenten nicht
beſtätigt worden.

Radefeldl. Stahlhelmrummel trotz Verbots der
äch ſiſchen Regierung. Am Sonntag, dem 28. September,ollte in Vieveritſ bei Leipzig eine Fahnenweihe des Stahrhelm

burdes ſtattfinden. Da nun auf Grund des Verbots der ſächſiſchen
Regierung durch energiſches Eingreifen der e in Ver
bindung mit den Abwehrhundzrtſchaften der Rumme in jenem
Ort nicht ſtattfinden konnte, en die Stahlhelmer über die
preußiſche Grenze in die ſchaften Schladitz-Güntheritz und
beunruhigten den ſüdlichen Teil des Kreiſes Delitzſch. Zwiſchen
5 und 8 Uhr nachmittags alarmierten die Stahlhelmhorden ihre
Mitglieder in den Orten Freiroda, Radefeld und Hahyna und zogen
geſchloſſen nach ihrem Tumultplatz. Noch in ſpäter Abendſtunde
a s und 9 Uhr wurden die Ortſchaften durch ein ſtark-
waffnetes Auto, vermutlich mit Stahlhelmern, beunruhigt.

Durch ihr Zuſammentreffen mit der kommuniſtiſchen Hundertſchaft
am Ausgang des Dorfes Hayna kam es zu einem bedauerlichen

wiſchenfall. Ohne jede Veranlaſſung wurde von dem bewaffneten
uto in die kommuniſtiſche Hundertſchaft hineingeſchoſſen, wobei

der e ſeg Willy Fuchs aus Freiroda tödlich getroffen
wurde. Fuchs war ein harmloſer, friedlicher Mann. Es dürfte
anzunehmen ſein, daß er Neugierde halber mitging oder aber
durch den kommuniſtiſchen Strudel mitgeriſſen wurde. Klaſſen-

die
shaltlnungsbaugabg gabe den Pla

Ouvertüre zum Etat, ennur im Märchen u

die nachträgliche Genehmigun

achmann ſcharf die Bautechnik
der Siedlungen an der Funkſtraße. Vom Baurat wurde eine

t. Die Hunde bildeten
ebenfalls das Objekt einer Skeuerauffriſchung. 10 Goldmark ſoll
der erſte, 25 der zweite und 50 der dritte koſten. Gebrauchshunde

während Genoſſ erſten Hundezukommen laſſen wollte.
rgermeiſters wandte ſich auch

Vorlage. Sie mit

gegen wandte. wäh
80 Prozent Ermäß
führungen des
Strauß gegen eine Beſchn
einer Stimme Mehrheit durchs
Mittel und höhere Schulen erhielten entſprechende Stufen.

r klein Vorlagen gelangte die Beſoldungs
ordnung für die iſchen Beamten ſprechend den aus
gearbeiteten Richtlinien zur Annahme. Der r euer
wehr wurden zur Neuanſchaffung von Schläuchen 18 Milliarden
Mark bewilligt. Da auch dieſe Bewilligung nachträglich geſchehen
mußte, erfolgte eine diesbezügliche Begründung vom Magiſtrats-
tiſche. Genoſſe Peßler drückte ſein Befremden über dieſe Forde
rung aus. Bei einiger Umſicht wäre dieſe plötzliche und hohe
Forderung zu vermeiden geweſen. Genoſſe Glaubr echt wünſcht
mehr Einfluß innerhalb der Wehr durch die Stadt. Die Wehr
unterſteht dem Polizeidezernenten. Die Auffriſchung des Dis
poſitionsfonds für den Magiſtrat leitete zur Etatsberatung
über. Dabei kam es zu einer unliebſamen Szene. Der Vorſteher,
Genoſſe Chriſtange, bemängelte in nicht ganz glücklich ge
wählten Ausdrücken die Höhe des Dispoſitionsfonds, für den
100 Goldmark gefordert wurden. Der Oberbürgermeiſter Genoſſe
Clauß wies die Angriffe entſchieden zurück und kündigte bei
mangelndem Vertrauen Verzichtleiſtung auf dieſe Gelder an. Da
der Vorſteher in einer weiteren Bemerkung ſeine Ausdrucksformen
ſo einſtellte, als ſpreche er im Namen des Parklaments, betonte
Genoſſe Strauß, daß dieſer Angriff wohl nur die perſönliche
Angelegenheit des Genoſſen Chriſtange ſei und er ſich nicht da
hinterſtelle. Genoſſe Chriſtange meinte, es ſei ihm S
gültig, ob ſich Genoſſe Strauß dahinterſtelle oder nicht. es
taktiſch klug war, in ſolcher Form in aller Oeffentlichkeit in Gegen
wart zweier bürgerlicher Redakteure, die wie die Füchſe auf der
Lauer liegen, einen Angriff gegen den Magiſtrat zu entfachen, der
ohne jegliches Beweismaterial bleiben dürfte, das beurteilen
wird nicht ſchwerfallen. Auch Genoſſen in führen Stelkung
dürfen nicht verkennen, daß an hre Handlungen die Sonde der

ſchaftsrentner gekommen
wovon die

r die
ummen verſchlingen die für die Armen, mona nach

den augenblicklichen Preiſen 16,8 Milliarden. ür ſind
monatlich 8 Milliarden aufzuwenden. Außerordentlich ſind auch
die für die erſchreckend zugenommene Erwerbsloſigkeit. Jn
der letzten Woche mußten wir 24 Milliarden an Erwerbloſe
Auszahlung bringen und davon muß die Stadt ein Sechſtel i

en.
ie allgemeine Ausſprache eröffnete der Vorſteher, GenoſſeChriſtange: Die Endſummr, in Goldmark umgerechnet, er
einen geringen Betrag. Bei der Feſtſetzung der ſtädtiſ

tern ſind die in Frage kommenden Kreiſe gehört worden. Die
teuer iſt erſetzt durch die Grundvermögenſteuer. Die

einzelnen Poſitionen des Etats ſind inzwiſchen ſtark verändert.
Er empfahl keine Spezialdebatte, ſondern nur allgemeine

Arles die Ausbeſſenoſſe agner regte die erung der Straßen und
Chauſſeen an. Genoſſe Strauß wünſcht die Einſchränkung der
Lieferung von koſtenfreiem Schreib und Zeichenmaterial, ſonſt
würden uns die Ziffern in Erſtarren verſetzen. Weiter müſſe trotz
der Not der Zeit eine größere e für kulturelle Auf

in den Etat geſtellt werden. Volksbühne wie Arbeiter
l ſchuß ſind nicht in der Lage, Veranſtaltungen ohneldungsaus

Riſiko einzugehen. Genoſſe Glaubrecht bat um Unterſtützung
der Arbeiter Samariterkolonne und der Sanitätsſolonne vom
Roten Kreuz. Der Oberbürgermeiſtex, der die geſtellten Anträge
einer Beſprechung unterzog, betonte bei Beantwortung der vom
Stadtv. Mittelſtädt bemängelten ammenlegung
der Schulen, daß reſtloſe Kohleneindeckung infolge Ge els
nicht möglich war. Wenn weiter die Landkreiſe ſo wenig Ver
ſtändnis zur Unterſtützung der Stadt Eisleben bei den Schullaſten
zeigten, dann wäre auch Oſtern mit einer Einſchränkung in der
Oberrealſchule zu rechnen. Die übrigen Anträge ſollten dem Magi
ſtrat und Finanzausſchuß zur weiteren Beratung überlaſſen
bleiben. Es wurde entſprechend beſchloſſen. Genoſſe 3
kritiſierte noch die ſchlechte Beſchaffenheit des Wegeg n der
Oberhittte. Die veitere Beſprechung des Stats ergab die
ſtellung, daß die Kläranlage, die einſt ſo heiß umſtritten war, ſo
wie das Stadtbad nunmehr ſchuldenfrei ſind. Am Schluß betonte
Genoſſe Chriſtange, daß trotz der Hi Beiwahlen die gegenwärtigen Mandatsinhaber die Bürde des Amtes
noch bis zum Frühjahr en Jahres und damit 5 Jahre tr
wollten. An Steuern ſind beſchloſſen: Grundvermögen 50 000
ent des ſtaatlichen Satzes und Gewerbeſteuer 9 800 000 Prozent des

ragtlichen Satzes.

enoſſen, die Augen aufl!
reiroda der gleiche Rummel veranſt

mahnen Euch zur Beſonnenheit in der Erwartung daß
Am rna

dem 7. Oktober ſoll in gritik angelegt werden kann.
tet werden. Wir er harer Stoff geliefert wor

im „Tageblatt“, das dieſen Vorga

Und wie damit dem Gegner koſt
iſt, beweiſt auch die Aufmachung

mit ſchmunzeln dem

Aus der Jirdeiterſportbewegung.
Sportluſt I Kröllwitz T. Am

v

auch die preußiſche Behörde die Energie der ſächſiſchen Regierung
aufzuhringen vermag.

Merſeburg. Verzugszuſchlag bei Gemeinde-
abgaben. Durch Verordnung des Staatsminiſteriums vom
18. September 1923 (Geſetzſammlung Seite 485) iſt beſtimmt wor-
den, daß bei Nichteinhaltung der Zahlungsfriſten für Gemeinde
abgaben für jeden angefangenen Monat ein Verzugszuſchlag in
vierfacher Höhe zu zahlen iſt. Es kann daher nur jedem
Steuerpflichtigen geraten werden, die vom Magiſtrat feſtgeſetzten
un ißge pünktlich einzuhalten. Auch für Stundungen

nun monatlich ein Zuſchlag von 100 Prozent genommen werden.
Merſeburg. Viehzählung am 1. Oktober. Der Magi-

ſtrat macht bekannt: Von Reichs wegen findet auch in dieſem Jahre
am 1. Oktober 1928 eine Viehzählung ſtatt. Es wird erwartet, daß
im hieſigen Stadtkreiſe alle Beteiligten ihre Meldepflicht im Hin
blick auf die Wichtigkeit der Zählung erfüllen werden. Die Ver
etzung der Meldepflicht iſt mit hoher Gefängnis oder mit Geld
ſtrafe bedroht.

Behagen in Sperrdrucdk bringt. Der beſte Beweis dafütr,
welcher Bärendienſt damit dem gewiß nicht auf Roſen gebetteten
Magiſtrat geleiſtet iſt. Wenn ſolches ſchon am grünen Holze ge
ſchieht, was ſoll da erſt am dürren werden? D. Berichterſtatter.)

Die eigentliche Etatsberatung leiteten Ausführungen zunächſt
des Oberbürgermeiſters über die Finanzlage und des Dezernenten
des Wohlfahrtsamtes, Stadtrat Genoſſen Winkler, ein. Der
Oberbürgermeiſter äußerte ſich alſo: Eine frühere Vorlegung des
Haustaltsplanes war bei der rapiden Geldentwertung leider nicht
möglich. Der Etat gibt Ziffern, die an und für ſich unter den
heutigen Verhältniſſen gar nichts bedeuten. Er ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 880 Milliarden ab. Jnzwiſchen
ſind aber bereits infolge der weiteren Markverſchlechterung alle
Poſitionen wieder überholt worden, vielfach um das 18 bis 20fache.
Heute ſchließt der Etat mit 1 Billion 280 Milliarden ab. Eine
derartige Entwicklung hat niemand vorausſehen können. Der
grhlbe ag wird zum Teil dadurch hervorgerufen, daß das Reich

inen Abgabepflichten aus den Steuern gegenüber den Gemeinden

ſpielt im Stadion anſchließend an den
gegen Kröllw portkluſt I trittm I. S itt mit fo erſchaft an: Noak, Autem, Becker I, Ballſchuh, Berek J. Blume.
well, Zwecke, Becker II, Reuſchel. Winkler. Die Mannſ
pünktlich um 3 Uhr in Stadion zu ſein. um Staffell
ſich um 1 Uhr auf dem Marktplatz an der Kirche
genoſſen einzufinden: Naumann
Wolf II, Thiele, Steinborn,
Alle haben am Sonnaben

fo gWeſtphal, Bähr, Autem,
inicke I und II, Wagner II, Sänger.

d. bei Thomas in der Verſammlung zu
erſcheinen.

mm lVerantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H. Schulz
für Feuilleton, Genoſſenſchaftliches und Lokales: Hermann
Lange für Gewerkſchaftliches, Proving und Sport: i. V.

eigenteil: Wilhelm er V
4

Halle
ämtlich in
alleſche

alle. Verlag: „Volksblatt“ G. m. bd Langez; für den A
enoſſenſchaftsBuchdruckerei, e. G. ma b.

Hara 42/44.

C

MAGGI' Würze
Man verlange ausdrücklich MAGGISs Würze.

hilft in der Käche sparen
Dunne Suppen und Fleisehbrühe, Gemilse und Soßen
erhaiton sofort kräftigen Wohlgesohmack duroh Zusatz

einiger Tropfen MAGGIS Würze.

Vorteilhaftestor Bezug in plombierten Originalflaschen Nr. 6.

a) die Sätze unter 1a und 1b; ferner b) Für ein Reihengrab bei KindernJucksin r Sekte Betten iel ar W So do Wie n C Nelbra D v) für ſe 1 Prozent Zuſchlag 200 Vi den Wert von 1 Pfund Rvon Hundeflöhen, tember ein Betrag von ür rozent Zuſchlag n on und Roggen.flöhen, gen e lattläuſe und bar oder in Briefmarten beizufügen, für jede in dem Betriebe beſchäftigte Auswärtige zahlen den 26 fachen
andere Pflanjenſchädlinge. widrigenfalls mit einer Beantwortung Sitzung der Semeindevertretung Perſon der im 8 1 bezeichneten Art. Betrag.
Halloren-Drogene J Mebrma der Eingaben nicht gerechnet werden kann. am Sonnabend, dem 29. Sept. 1823, Helbra, den 24. September 1923. e) Für eine Reihengrabſtätte im

a
Weißenfels, den 22. September 1923. nachmittags 5 Uhr. im Sitzungsſaale des Urnenhain den Wert von 1 Pfund

Der Gemeindevorſteher. Roggen.
d) Für die Beiſetzung von Urnen aufII. Nachtrag gelöſten Reihengräbern den Wert

Hallorenſtraße 4 Telefon 4899 Gemeindeamtes.Der Landrat. Tagesordnung: 4
1. Beſchlußfaſſung über Steuererhebung.C Eisleben p 2 Bereitſtellung

Am Schwarzen Brett:
Viehzähdlung am 1. Oktober.

Delitzſch, den-22. September 1923.
Der Magiſtrat.

Weißenfels T
Die fortſchreitende Geldentwertung ſtellt

an die Kreisverwaltung ſchwer über
windbare Schwierigkeiten. Es müſſen
jetzt außerordentliche Maßnahmen er-
griffen werden, die in gewöhnlichen Zeit
jäuften unterblieben wären. Unter
anderen Verwaltungsanordnungen hat
der Kreisausſchuß deshalb beſchloſſen,
einen beſtimmten geldlichen leich

für die h r uſw.bei den Eingaben von Privaten zu ſchaffen.
Allen yrivaten Eingaben an die Dienſt-
ſtellen der Kreisverwaltung (ausgenommen
an das Kreiswohlfahrtsamt) iſt der je
wilioge doppelte Portowert eines ein

Am 1. Oktober 1928 findet eine Vieh
zidtp ſtatt. Die näheren Beſtimmungen

ierüber enthält die im Rathauſe zum
Aushang gebrachte Anweiſung. 785

Eisleben, den 24. Sept. 1923.
Der Magiſtrat.

Die Ortsſatzung, betreffend die Ein
richtung einer Kreishebammeuſtelle iſt
vom Herrn Regierungspräſidenten zu
Merſeburg genehmigt worden ſie hängt

am Rathaus aus. 784Eisleben, den 19. Sept. 1928.
Der Magiſtrat.

Bis zu 20 000 000 Mark Belohnung
lt die Gemeinde Helfta denjenigen
ſonen, die die Baumfrevler und Pfahl

diebe ſo namhaft machen, daß ſie gerichtlich

belangt werden können. 786
Helfta, den 19. Sept. 1923.

Der Gemeindevorſteher.

von Witteln für Kohlen an Ortsarme.

3. Verſchiedenes. 787
Helbra, den 26. Sept. 1928.

Der Gemeindevorſteher.

2 Nachtrag
zur Gewerbeſteuerordnung für die Ge
meinde Helbra vom 31. März/24. April 1923.

s 2 erhält folgende Faſſung
Die Pflichtigen haben zu entrichten:

1. bei einer Belaſtung der nicht unter
dir i Be Prcgen Je gen zur

riebe mi ent Zu zurſtaatlich veranlagten Gewerdeſtener

a) 4000 Prozent des bei der ſtaatlichen
Veranlagung des Betriebes feſt
relten Steuerſatzes; außerdem

v) für ſede in dem Betriebe beſchäftigte
Perſon der im t 1 bezeichneten Art
200 Mark;

2. bei einer Belaſtung der nicht unter
dieſe Steuerordnung fallenden Gewerbe
betriebe mit mehr als 3000 Prozent Zu
ſchlägen zur ſtaatlich veranlagten
werbeſteuer:

z gari kgpngng fat die eelbra vom 27. September owie rdes I. Nachtrages vom 18. Dezember 1922. Wir wert ge Pfund Kdngen den

Der Gebührentarif (5 19) der Friedhofs 3 Für Denkmälahnt eilt Wende San n
1. Für ein Erbbegräbnis pro Quadrat ſowie für Einfaſſungen von Gräbern

meter den Wert von 2 Ztr. Roggen. aus e Reh oder Hol v
Für ein Erbbegräbnis im Urnen einem Rechnungswerte vonhain pro eeerkekr den Wert 1650 Mk. von 20000 Mk. 15 Proz.,

von 2 Ztr. Roggen. e S 80 Proz. bei einemo) Für die Beiſetzung von Urnen echnungswerte über 50000 Mk.
auf gelöſten Erbeegtäbniſſen Ein 50 Proz. des Rechnungswertes.

imiſche den Wert von 1 Zir.] Die Berechnung der Voggen wert er

en. folgt J e rgregung es ean der Berliner Börſe notierten mt. Ka wgreige den Wert Roggenpreiſes. Findet am Fälligkeitstage
9 Für ein Reibengrab am Wege ge v a r m wird der

nung die zulegen pro Quadratmeter den Wert Notierung Tuyennbe ele argangene

von 1 Ztr. Roggen. Dieſer Nachtrag tritt mit dem Tage der

von 1 Pfund Roggen.

H Für eine vorbehaltene Grabſtätte Bekanntmachung in Kraft. Am gleielegung den Wert Kage wird der Tarif vom 18. De s

und 19. Janugr 1923 aufgehoben. 7
Helbra, den 265. September 1933.

Der Gemeindevorſteher,

zwecks ſpäterer
von 1 Ztr. Roggen.

2. a) Für ein Reihengrab bei Er
wachſenen den Wert von 3 Pfund
Roggen.

r
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